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Wärmeerzeuger mit drei Prozent im Aufwind
Auch im Jahr 2018 gab es keine Initialzün-
dung für die Wärmewende. Das ist das zen-
trale Ergebnis der Jahresbilanz des Bundes-
verbands der Deutschen Heizungsindustrie
(BDH). Zwar konnten die im BDH organi-
sierten Hersteller mit 732.000 abgesetzten
Wärmeerzeugern insgesamt ein Plus von 3
Prozent gegenüber dem Vorjahr erzielen. Die-
ses Plus resultiert jedoch ausschließlich aus
dem nach wie vor dynamischen Neubauge-
schäft. „Rund 600.000 Geräte gingen im letz-
ten Jahr in die Bestandssanierung. Bei circa

12 Millionen veralteten Anlagen im Bestand
ist die jetzige Modernisierungsquote zu
gering. Hier muss die Politik endlich Anreize
setzen, um das reichlich vorhandene private
Kapital für den Klimaschutz zu mobilisieren“,
sagt BDH-Präsident Uwe Glock.  
Erneut war die moderne Gas-Brennwerttech-
nik mit 492.500 abgesetzten Geräten und

einem Plus von 4 Prozent gegenüber dem
Vorjahr die am meisten nachgefragte Techno-
logie. Wie bereits im Vorjahr landeten Wär-
mepumpen auf Platz zwei der Absatzstatistik
mit 84.000 verkauften Geräten und einem
Plus von 8 Prozent. Danach folgt die Öl-
Brennwerttechnik mit 58.500 Geräten und
leicht rückläufiger Tendenz mit einem Minus
von 3 Prozent. Nicht zufriedenstellend verlief
die Entwicklung bei Systemen auf Basis von
Biomasse mit 24.000 verkauften Geräten und
einem Minus von 9 Prozent. 

Gewinner 2018 VERLIERER 2018
Flächenheizung/-kühlung
Lüftung (dezentral mit WRG)
Luft-Wasser Wärmepumpen 
Tanksysteme
Wärmepumpen gesamt
Sole-Wasser Wärmepumpen 
KWK (bis 50 kWelektr.)
Hackschnitzel Biomassekessel
Gas-Brennwert Wärmeerzeuger
Gesamtmarkt Wärmeerzeuger
Wärmeerzeuger (Gas/Öl)
Speicher
Frischwasserstationen

+ 15 %
+ 11 %
+ 11 %
+   9 %
+   8 %
+   6 %
+   6 %
+   4 %
+   4 %
+   3 %
+   3 %

0 %
0 %

207.0 Mio. m2

198.000 Geräte
60.500 Stück
50.000 Stück
84.000 Stück
19.000 Stück

6.000 Stück
19.000 Stück

492.500 Stück
732.000 Stück
624.000 Stück
569.000 Stück

29.000 Stück

INTERIOR

HEIZ-EFFIZIENZ

WC-STANDARD

ZEIT-SPARER

BRANDSCHUTZ

All-in-One-Wärmepumpen. Was Sie über
die Alleskönner wissen müssen. Seite 12
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Scheitholz Biomassekessel
Wasser-Wasser Wärmepumpen
Biomassekessel gesamt
Heizkörper
Thermische Solaranlagen
Lüftung (zentral mit WRG)
Brenner
Pellets Biomassekessel
Gas-NT-Technik Wärmeerzeuger
Öl-Brennwert Wärmeerzeuger
Abgas (Edelstahl)

-19 %
-12 %

-9 %
-8 %
-8 %
-5 %
-3 %
-3 %
-3 %
-3 %
-1 %

4.500 Stück
8.500 Stück

24.000 Stück
4.9 Mio. Stück

573.500 m²
50.500 Geräte
103.000 Stück

12.500 Stück
69.500 Stück
58.500 Stück

118.9 Mio. Euro

Quelle Daten BDH

Frauen wollen sich neu einrichten. Die
Trends von der Internationalen Möbel-
messe in Köln.            Seite 14

Mit dem neuen Viega-Brandschutz-Kitt
verschließen Sie Leitungsrohrdurch-
führungen ganz einfach.     Seite 20

Niedrigenergiehaus mit Photovoltaik-
Anlage, Akku-Stromspeicher, Wärme-
pumpe und Wärmespeicher. Fazit eines
Projekts.                     Seite 22+23

Die neue Installationsbox für Bade- und
Duschwannen von Bette spart Zeit und
bringt mehr Sicherheit.       Seite 24

Mit dem One WC stellt Geberit eine
neue Toilette vor, die Funktionalität und
Design perfektioniert.      Seite 26

Mit über 2.500 Ausstellern zeigte die ISH-Messe (11.-
15. März/Frankfurt) wieder einmal das komplette
Angebotsspektrum SHK. Die Besucherzahlen gingen
um knapp fünf Prozent auf 190.000 zurück. Dafür
stimmten die Branchendaten. Seit 2009 - so erklärte die
Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft zur Messe - hat
allein der Umsatz in der Sanitärbranche um satte 33
Prozent zugelegt. Und auch in 2019 sieht das ifo-Insti-
tut die Badbranche mit drei Prozent im Plus. Mit ähn-
lichen Wachstumszahlen rechnet der Bundesverband
der Deutschen Heizungsindustrie für das laufende Jahr.
„Die Leistungen unserer Betriebe sind gefragt wie sel-
ten zuvor“, bestätigt Helmut Bramann, Hauptge-
schäftsführer des Zentralverbandes Sanitär Heizung
Klima. „Die Menschen stecken ihr Geld nach wie vor
in Immobilien; ob Neubau oder Sanierung – unser
Ausbauhandwerk freut sich über durchweg vollge-
schriebene Auftragsbücher.“
Die großen Themen der Messe: Hochwertige Life-Sty-
le-Bäder, Wärmewende, Elektrifizierung, Digitalisie-
rung und Konnektivität. Aber auch der Fachkräfteman-
gel in der Branche wurde thematisiert. Unser Titelbild
von der Brancheninitiative Pop up my Bathroom zeigt
einen weiteren Messe-Trend: Farbe im Bad.
Weiter ab Seite 2: Standreporte und Trends

SHK-Supershow in Frankfurt: 190.000
Besucher kamen zur ISH, der Leitmesse
für alles rund um Sanitär, Heizung, Klima.
Zu sehen gab es jede Menge neue Produk-
te, Trends und Dienstleis tungen. In dieser
Ausgabe lesen Sie, was wo wichtig war. II  SS  HH

Report
Messe

Seite 2-11

Quelle Illustration: Björn Steinmetzler; Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS) 
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Die neue Wilo-Stratos ‘Maxo‘
für HVAC- und Trinkwasser-
anwendungen in Groß-Gebäu-
den definiert neue Maßstäbe
im Bereich der Energieeffi-
zienz, wie uns Klaus Hübscher
(Corporate Communications)
auf dem Messebild erläutert.
Neue innovative Energiespar-
funktionen zeichnen sie dabei
genauso wie durchdachte
Regelungsfunktionen und hohe
Konnektivität aus. Gezeigt
wurde zudem die Wilo-Varios
‘Pico‘. Sie ist die Pumpe auf
dem Markt, die die höchste
Kompatibilität aufweist und
sich so besonders für den Aus-

tausch älterer Pumpenmodelle
eignet. Die Wilo-Varios ‘Pico‘
kann für den Austausch von
eigenständigen wie auch von
eingebauten Pumpen genutzt
werden. Zudem unterstützt
man den Fachhandwerker mit
der neuen Wilo Assistant-App
bei Planung, Kundenberatung,
aber auch bei der Installation
und Inbetriebnahme. 

ACO für 
Reihenduschen

Düker: Einfacher
Brandschutz

Dallmer mit neuen
Duschrinnen

Im Mittelpunkt bei Duravit
stand die neue Keramikserie
‘Viu’ und das Möbelpro-
gramm ‘XViu’ mit zahlrei-
chen Produktlösungen rund
um Möbel,
Wa s c h t i s c h ,
Spiegel und
Toilette. Sieger
Design als Ent-
wickler zeigt
hier, wie man
im Bad vielfäl-
tige Materialien
zu einer hoch-
wertigen Einheit in heller oder
dunkler Farbwelt im Topseg-
ment zusammen bringt.  Siehe
unser Messebild mit Ariane
Hügli, Marketing und Ver-
kaufsleiter Andreas Kratz.

Viega: Neues Vorwand-System
Mit dem neuen Vorwandsystem
‘Prevista’ setzt Viega nach eige-
ner Aussage Maßstäbe in Flexi-
bilität und Montage. “Für die
von uns befragten Fachhand-
werker war neben der Qualität
die zeitsparende Installation
wichtig. Deswegen haben wir
„Prevista“ radikal
vereinfacht: in
jedem Spülkasten
dieselbe Technik
und das Gesamt-Sortiment auf
das Wesentliche reduziert”,
erklärt uns Tobias Koch als Pro-
duktmanager für Vorwandsys -
teme auf dem Bild. 
Eine weitere wichtige Neuheit
stellte Viega im Bereich der

Trinkwasserhygiene vor. Mit
dem Trinkwasser-Management-
System ‘AquaVip Solutions’
werden Trinkwasseranlagen in
aller Konsequenz ganzheitlich
betrachtet und elektronisch ver-
netzt. Dadurch ist es möglich,
die entscheidenden Einflussfak-

toren auf den
Erhalt der Trink-
wassergüte per-
manent zu über-

wachen und so zu steuern, dass
eine negative Beeinflussung der
Trinkwasserhygiene selbst bei
schwankender Nutzungsinten-
sität ausgeschlossen ist.
Ein ganz neues Gestaltungska-
pitel schlägt man auch bei der
Duschrinne ‘Advantix Cleviva’
auf (Bild). Die Entwässerungs-
neuheit vereint in Bezug auf
Montagefreundlichkeit und De -
sign das Beste aus Duschrinnen
und Punktabläufen. Die Dusch-
rinne ist in zwei Designvarian-
ten ab Juli 2019 lieferbar.
Zusätzlich zu fünf Farbstellun-
gen sind auch eine vergoldete
Variante und viele Sonderfar-
ben auf Wunsch möglich. 

ACO ‘ShowerDrain’ ist zum
Inbegriff bodenebener
Design-Duschrinnen gewor-
den: Mit der neuen ACO
‘ShowerDrain Public’ halten
die Vorteile jetzt auch in gro-
ßen Duschanlagen von
Schwimmbädern, Spas, Sport-
anlagen und Werksduschen
Einzug. Einzigartig bei solch
großen Rinnenlängen ist die
werkseitig angebrachte Dicht-
manschette. Sie erleichtert die
Abdichtung im Verbund nach
neuestem Standard, wie uns
Vertriebsleiter Manfred Frey-
tag (Bild mit Produkt) erklärt.

Eine komplette Badausstattung
- von Armaturen, Accessoires
über Waschtisch und Möbel bis
hin zum Lichtspiegel bietet
Keuco mit der ‘EDITION 90’
(Bild mit Katja Zimmermann,
Leitung Marketing Kommuni-
kation). Die Besonderheit:
Waschtisch und Möbel stehen
in keiner Abhängigkeit zuein-
ander und können völlig frei
positioniert werden. So entsteht
eine einzigartige, luxuriöse
Badgestaltung. Erweitert wurde
zudem das sehr erfolgreiche
‘IXMO_solo’ Programm um
eine Version mit Thermostat
(Bild). Sie verspricht absolute
Reduktion auf das Wesentliche:
Dank innovativer Technik ver-
eint die Armatur Thermostat,
Absperrventil und Schlauchan-
schluss in nur einem Modul für
weniger Pflege-  und   Installa-
tionsauf-
wand. 

HÜPPE bringt mit dem Kon-
zept ‘Select+’ ein Acces-
soire-System, das ganz ein-
fach an den Profilleisten der

Duschabtren-
nung befestigt
wird. Siehe
Messebild mit
Ve r  t r i e b s  -
leiterin Ema-
nuela Tavoli-
ni.  Es können
verschiedene

Hüppe mit Dusch-Accessoires

3

Mit dem neuen ‘Rainfinity-Brausenprogramm’
verspricht Hansgrohe eine neue Dimension des
Duschens. Hier trifft eine gewölbte Form und ein
neuartiger Wandanschluss, der den herkömmli-
chen Brausearm überflüssig macht, auf eine
moderne Oberflächenfarbigkeit aus edlem mat-

ten Weiß sowie das
moderne Graphit der
dezent strukturierten
Strahlscheibe. Es
gibt Wand- oder
Deckeninstallation,
Kopf- oder Hand-
brause mit verschie-
denen Strahlarten. 
Neu ist auch das
digitale Duschsystem
‘RainTunes’. Es ver-
netzt unter der
Dusche Wasser,
Licht, Ton und Duft

Bei Geberit wird ab April die Marke Keramag
nicht mehr weitergeführt. Alle Produkte, also
auch die alten Keramag-Serien laufen nun unter
der Marke Geberit. “Unsere Kommunikation
können wir nun auf eine Marke fokussieren.
Davon versprechen wir uns mehr Wahrneh-
mung im Markt bei reduzierter Komplexität in
Logistik und operativem Geschäft”, erklärt uns
Bereichsleiter Marketing Thomas Brückle (Bild
rechts mit Badkonzept ‘Geberit ONE’). Gleich-
zeitig verbinde die Marke Geberit nun Technik-
kompetenz hinter der Wand mit Design vor der
Wand. Was genau das heißt, zeigt man mit dem

brandneuen
Komplettbad-
konzept ‘Gebe-
rit ONE’. Das
Besondere hier
ist, dass ganz
viel Technik
und Funktion
hinter der Wand
verschwindet,
z. B. Siphon,
Spiegelschrank
oder Ablagen.
Vor der Wand
sieht man nur

Ebenfalls von Sieger Design
ist die neue Badserie ‘happy
d.2 plus’ (Bild rechts).  
Neu ist auch ein Accessoire-
System von Philippe Starck

sowie eine
elektronische
Waschtischar-
matur von
Matteo Thun.
Ebenso wie
ein von Phi-
lippe Starck
d e s i g n   t e s
D u s c h - W C

im Top-Segment.  Zudem wird
eine neue Montagetechnik für
Duschböden Handwerker
glücklich machen. Diese Tech-
nik macht vor allem die Dicht-
heitsprüfung sicherer.

Toto: Neues Dusch-WC

Accessoires ge wählt werden.
Erhältlich ist es für alle Serien
mit einer Glasstärke von 6, 8
und 10 mm. Außerdem neu
ist ein selbst-klebendes
Abdichtungssystem für die
Hüppe ‘EasyStyle Wandver-
kleidungen’ für schnelle
Montage nach DIN 18534-5.
Beeindruckend auch die neue
Duschabtrennungs-Studie
‘Frame’ mit auffälligen
schwarzen Profilen. 

Duravit mit ganz viel Bad-Design

ungebrochen im Aufwind.
Und trotz Brexit-Chaos und
internationaler Handelskon-
flikte glaubt in der
Branche eigentlich nie-
mand wirklich, dass
sich dies in 2019
ändert. 
Trotzdem oder gerade
deshalb haben viele
sonst ISH-treue Handwerker
die Messe in diesem Jahr
offensichtlich geschwänzt.
Knapp fünf Prozent weniger
Gesamt-Besucher bei gestie-
gener internationaler Besu-
cherzahl lassen dies zumin-
dest schlussfolgern. Kein
Wunder, denn die Auftragsbü-
cher im Handwerk sind nach
wie vor übervoll, Zeit ist
Mangelware, die Anreise

Gute Stimmung trotz Besu-
cherrückgang charakteri-
sierte die ISH 2019 in
Frankfurt. Revolutionäre
Innovationen gab es zwar
nicht, trotzdem marschiert
die Branche mit guten
Marktdaten und vielen neu-
en Produkten und Dienst-
leistungen nach vorne. 

2018 war für die deutschen
Installateure wieder mal ein
Jahr mit Rekordbilanz, heißt
es auf der Messe vom Zentral-
verband Sanitär Heizung Kli-
ma. Satte 3,8 Prozent auf 44,6
Milliarden Euro wurde der
Umsatz in 2018 erhöht. Seit
unglaublichen 11 Jahren in
Folge sind die deutschen
SHK-Handwerker damit

besser Baustellen abarbeiten,
Geld verdienen und vielleicht
die eine oder andere der
anstehenden Hausmessen
besuchen. 
Das ist ja auch im Sinne der
Branche. Denn in einem sind
sich so gut wie alle Aussteller
in Frankfurt einig: Wären im
Markt mehr Handwerker vor-
handen, ginge auch mehr
Umsatz bei mehr Marge und

weniger Preiskampf für Groß-
handel und Industrie. 
Aber durch den Fachkräfte-
mangel bleibt das Handwerk
auf Dauer der Flaschenhals
im Markt. Erst vor wenigen
Wochen titelte die Bild-Zei-
tung in riesigen Buchstaben
auf Seite eins: “Deutschland
in der Klempner-Krise”.
Angeprangert wurden lange
Wartezeiten der Verbraucher
auf Installateure und junge
Menschen, die lieber Jobs mit
Krawatte und Computer
suchen, als den Schrauben-
schlüssel zu schwingen. Scha-
de, denn die Chancen im
Markt sind größer als je
zuvor. Die Branche, und auch
das war in Frankfurt klar zu
erkennen, entwickelt sich

deutlich weg vom einfachen
Schrauben und der guten alten
Löt-Zeit, hin zur Vernetzung,
Digitalisierung und hochwer-
tigen, am liebsten smarten Pro-
dukten. Und das gilt in eigent-
lich allen Bereichen von Bad
über Klima bis Heizung. 
Fakt ist deshalb aber auch: das
Handwerk entscheidet heute,
welche Aufträge wie durchge-
führt werden. Und zwar dort,
wo es am besten und schnells-
ten gute Erträge erzielen kann.
Das wissen in Frankfurt auch
die Hersteller und haben ent-
sprechend attraktive neue
Angebotsverfeinerungen vor-
genommen. An so gut wie
allen Messeständen sahen wir
neue Produkte mit den Attribu-
ten, das “vereinfacht den Ein-

ISH 2019: Das Handwerk entscheidet

zu einem ganzheitlichen Wassererlebnis. Digital
gesteuerte Duschszenarien verwöhnen den Nut-
zer.  Erwähnt sei auch das Wassermanagement-
system Pontos. Es beugt durch permanente Kon-
trolle des Wasserflusses im Haus einem Wasser-
schaden vor. 
Hauptneuheit bei der Design-Marke Axor ist die
Armaturen-Kollektion ‘Edge’ vom französi-
schen Designer Jean-Marie Massaud.  (siehe
Bild mit PR-Leiter Dr. Jörg Hass). Charakteris -
tisch für die Neuheit sind ultrapräzise Kanten
und Flächen veredelt mit feinen Strukturen. 

Aus Frankfurt berichten

THOMAS 
JOCHHEIM

MARCUS 
SCHENSINA

nach Frankfurt zum Teil weit,
Übernachtungen teuer und
kompliziert. Da kann man

Vaillant: Starke Position ausbauen 
“Auch nach 2030 sind Wär-
mepumpen und effiziente
Gasgeräte die wesentlichen
Säulen des Wärmemarktes”,
erklärt Vaillant Group
Geschäftsführer Dr. Marc
André Groos (siehe unser
Messebild unten mit Deutsch-

land
Geschäfts-
führer Dr.
Tillmann
von Schroe-
ter). In bei-
den Berei-
chen will
der Herstel-
ler seine
starke Posi-
tion weiter
ausbauen.

“Effizienter Betrieb, Vernet-
zung, einfache Bedienung und
intelligente Assistenten sollen
der Schlüssel zum Erfolg
sein”, so Groos. Fürs Hand-
werk soll es dazu neben
umfangreichen Trainingsakti-
vitäten “connected Services”
geben. Also z. B. eine App,
die ganz einfach durch Instal-
lation und Reparatur führt. 
In 2019 plant man eine Wer-
bekampagne “Endlich 18”,
die sich an Modernisierer
wendet, deren Kinder das
Haus verlassen, neue EcoTec
Brennwertgeräte, neue Wär-
menpumpen für die Moderni-
sierung (Vorlauftemperatur
bis 75 Grad) sowie neue digi-
tale Kundendienst Services. 

Grohe baut zur ISH den Kurs
als Komplettbadausstatter wei-
ter aus. Als markantes Ausru-
fezeichen für diesen Weg stell-
te man die neue Keramikserie
‘Essence’ vor (siehe unser Bild
mit Deutschland-Geschäfts-
führerin Andrea Bußmann).
Ab April gibt es hier Waschti-
sche und -schalen, WCs und
Bidets und sogar eine vom
Stahlspezialisten Bette produ-
zierte Badewanne. Alles für
das mittlere Preissegment. 
Außerdem neu ist die Armatu-
renkollektion ‘Plus’, die durch
elegantes Design überzeugt.
Highlight der Serie ist eine
Version mit integrierter LED-
Temperaturanzeige. 
Die Handbrause Rainshower
SmartActive bietet drei Strahl   -
arten auf Knopfdruck und
SmartConnect oder die neue

„Rainsho-
wer Smart-
C o n n e c t
Kopfbrau-
se“, deren
Strahlarten

über eine frei positionierbare
Fernbedienung und Bluetooth
ganz einfach zu bedienen sind.
Neu für die Küche sind Arma-
turen, mit der Wassermenge
und -temperatur über die
‘SmartControl Technik’ ge -
steuert werden. Zusätzlich
werden neue Farben für
Küchenspülen angeboten.
Und mit ‘Icon 3D
Atrio’ und ‘Allure
Brilliant’ stellte Grohe
die ersten Armaturen
aus dem 3-D Metall-
drucker vor (Bild
rechts). Außergewöhn-
lich und einzigartig.

Grohe: Armaturen aus dem Drucker

Dallmer hat sein DallFlex-
System um zwei neue Dusch-
rinnen für die Fläche erweitert
und schafft damit über 100
Kombinationsmöglichkeiten.
CeraFloor Individual (1500
mm, kürzbar) und CeraFrame
Individual (kompakte, kurze
Rinne) heißen die neuen Rin-
nen für die Fläche. “Damit
sind nun neun Dallmer-Dusch-
rinnen mit einem Ablaufge-
häuse kombinierbar und somit
sind den Gestaltungsmöglich-
keiten keine Grenzen gesetzt”,
verspricht  Geschäftsführer
Harry Bauermeister auf unse-
rem Messebild mit einer der
Neuheiten. 

bau”, “verschnellert die Mon-
tage”, “kann durch nur einen
Monteur eingebaut werden”,
“Steuerung über Smartpho-
ne”, “Digitale Serviceunter-
stützung”. 
Ja, die digitalen Helfer fürs
Handwerk steigen wiederum
deutlich. Der Kollege der
Zukunft scheint ein digitaler
zu sein. Vaillant testet z. B.
derzeit Datenbrillen, die dem
Monteur im Heizkeller des
Kunden sagen, welche Teile
welche Funktion haben oder
getauscht werden müssen,
Wer hier als Handwerker die
digitale Spreu vom Weizen
trennt, kann deutlich profitie-
ren.  Wir haben die wichtig -
sten Stände für Sie zusam-
mengefasst. Viel Spass. 

Düker stellte das ‘Düker-
Brandschutzsystem DBS’ vor.
“Damit ist es möglich, die typi-
sche Mischinstallation aus
Gussrohren in der Fallleitung
und Kunststoffrohren aus PP in
der Anbindeleitung ohne spe-
zielles Brandschutzelement zu
bauen – praktisch so wie
früher”, erklärt Marketingleite-
rin Ursula Vogler (Bild).  Vor-
teile sind Kosteneinsparungen
durch Verzicht auf spezielle
Bauteile, Zeiteinsparung und
die geringe Fehleranfälligkeit.
Gehen tut das bei einem Fall-
rohr aus Gusseisen bis DN 150
und einer Anbindeleitung aus
Kunststoffrohr bis DN 100.

noch die Bedienelemente wie Waschtisch oder
Toilette. Das schafft nicht nur eine reduzierte
Optik, sondern vereinfacht auch die Reinigung
enorm. Das vielleicht innovativste Badkonzept
der ISH ist fürs Topsegment gedacht. 
Ein Beispiel einer weiteren Neuheit gibts im
Bereich Geruchsabsaugung: Das ‘DuoFresh
Modul’ saugt die belastete Luft direkt in der
WC-Keramik an, reinigt diese und leitet sie
frisch zurück in den Raum. Es ist jetzt mit vie-
len Betätigungsplatten der Reihe ‘Sigma’
kombinierbar. Die Geruchsabsaugung lässt
sich in allen neuen Geberit ‘Sigma Unterputz-
Spülkästen’ einfach einbauen oder ab Baujahr
2002 nachrüsten (s. Bild links mit Leiter Mar-
keting Kommunikation Volker Röttger). 

Hansgrohe: Digitales Duschsystem

Geberit: Vor und hinter der Wand

Toto bringt ein neues Dusch-
WC mit dem Namen ‘RW’
(siehe Bild mit Marketingma-
nagerin Anja Giersiepen). Vor
allem Hygiene und Technik
werden dabei groß geschrie-
ben. Die Hygiene- und Reini-
gungsfunktionen sind bei Toto
in allen Washlets standardi-
siert. Neu kommen zudem
Aufsatzwaschtische in orga-
nisch-asymmetrischer Form
aus dem Material Linearceram
für besonders dünnwandige
Formen. Weiter neu sind Floa-
ting Badewannen in einem
runden oder eckigen Design. 

Keuco kompakt
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Dornbracht verfeinert Meta 

Mit dem ‘Future Bath Innovation Circle’
gewährt Hansa einen visionären Ausblick in die
Zukunft von Bad und Küche. Junge Designer
der italienischen Alessi-Design-Schmiede durf-
ten sich hier in Studien ohne Konzept-Vorgabe
zur Zukunft der Armaturentechnik austoben.
Spannend, was davon umgesetzt wird. Für den
Markt von heute zeigte man zudem zahlreiche
Produktlösungen für Waschtisch, Dusche und
Küche. Ein Highlight war das Wellfit-Dusch-
system HANSAEMOTION, das uns Marken-
botschafterin Sandra Hunke im Bild zeigt. Sie
ist Anlagentechnikerin und Model und soll für
Hansa junge Zielgruppen erschließen.  

Highlight bei Kludi war das Duschsystem 'Cockpit Disco-
very’, das uns der Geschäftsleiter Vertrieb Deutschland
Sebastian Biener im Bild vorführt. Die Bedienung ist auf das
Wesentliche reduziert: auf zwei ergonomische Bedienele-
mente im Sicht- und Griffbereich des Nutzers, über die sich
Wassertemperatur und -menge von Kopf- und Handbrause
bequem steuern lassen. Neu sind auch die Edelstahl-Küchen-
armaturen ‘Steel’(Bild). Ihre Vorteile: hochwertige Robust-
heit, praktische Funktionalität, filigranes Design
und attraktive Preispositionierung. Zudem ver-
passt Kludi seinem Klassiker ‘Zenta’ ein
Update. Die neue Serie ‘Zenta SL’ setzt auf fili-
granes Design und hochwertige Materialien. 

Bette bringt mit den neuen Wannen der Serie
‘Space’ höchstmögliche Flexibilität in schwieri-
gen Raumsituationen.  Die drei Größen S, M und
L bieten eine Duschkombination und einen Zweisitzer. Außerdem gibt
es eine neue kreisrunde Wanne mit dem Namen ‘Pond’ fürs Hoch-
preissegment. Auf unserem Messebild hat es sich darin der geschäfts-
führende Gesellschafter Thilo Pahl bequem gemacht. Neue Waschscha-
len mit gewölbter sich nach oben und unten verjüngender Form zeigt
man unter ‘Craft’ (Bild oben). Und die Installationsbox ‘Easy Connect’
ist die zeitsparende Lösung für den sicheren Anschluss von Wannen, die
zahlreiche Arbeitsschritte bei der Installation einspart (s. Seite 24). 

Bette kreisrund

Wichtigste Neuheit bei Badausstatter Villeroy
& Boch war in Frankfurt die Serie ‘Collaro’.
“Wir greifen hier den wohnlichen Look auf,
der mit schmalen Kanten und schlanken
Wandstärken der Keramik von Kollektionen
im Premiumbereich bekannt ist und setzen
dies zu überraschendem Preis um”, erklärt uns
V&B-Vorstand Bad und Wellness Andreas
Pfeiffer (Bild unten) die Idee. Ein Update

Villeroy & Boch: wohnlicher Look und viel Farbe

Hansa stellt die Zukunft vor

Delvac: Thermostate mit Ablage

Diverse Problemlösungen im Bereich der Vor-
montage mit WC-Steinen zeigte Grumbach. Im
Bild  präsentiert uns Ge -
schäfts führer La zaros
Konstantinidis eine 78 cm
hohe Variante. Vorteile: 2-
Mengen Spültechnik,
Betätigung von oben oder
von vorne, direkt beflies-
bar. Außerdem gab es neue
Lösungen für befliesbare
Duschbodensysteme. 

Duscholux erfindet seinen Marktauftritt kom-
plett neu. Markant ist ein komplett neues Logo
in schwarz und eine völlig neue Standarchitek-
tur. Produktseitig gliedert man sich nun in fünf
neue Produktwelten je nach Zielgruppe und
Preisniveau.  Highlights am Stand waren zum
Beispiel die farbigen Duschwände der Serie
‘Air’ sowie eine neue
Beschichtungstechnologie
für Glas.  Hingucker war
zudem eine neue freistehen-
de Badewanne aus neuem
Material, die uns Geschäfts-
führer   Daniel Uebersax im
Bild zeigt. Er sagt: “Mit
dem neuen Auftritt wollen
wir im Markt nun entspre-
chend unserer hohen Pro-
duktqualität wahrgenom-
men werden.” 

Duscholux ganz neu

bekommt zudem der Pre-
mium-Bestseller ‘Memen-
to’, der nun ‘Memento 2.0’
heißt und der den Werk-
stoff TitanCeram verwen-
det. Wichtige weitere The-
men am Stand waren auch
100 Jahre Bauhaus, das
vor allem mit der Kollekti-
on ‘Antheus’ in Szene
gesetzt wurde, wie auch
das Thema “Farbe im
Bad”. Schon in der Ver-
gangenheit hatte V&B hier immer wieder als
einer der wenigen für Farbakzente gesorgt. In
diesem Jahr wurde dies nochmals verstärkt.
Farbige oder sogar zweifarbige Möbel oder
eine ‘Black Edition’  des Dusch-WC ‘ViCle-
an-I 100’ stachen den Besuchern ins Auge.
Höhepunkt waren jedoch zwei Konzeptbäder
je für Männer und Frauen (His & Hers) der
Designerin Gesa Hansen, die in Sachen Farbe
aus dem Vollen schöpfte. Das Bild oben zeigt
mit viel rot, blau und gold das Frauenbad.

Laufen stellte die neue Serie ‘The New Classic’ vor. Mit dem
Holländer Marcel Wanders liefert bereits der sechste Top-
Designer einen Badentwurf mit der dünnwandigen Saphirke-
ramik. Bislang orientierten sich diese Serien meist an einer
klaren, geometrischen Formensprache. Das ist bei ‚The New
Classic‘ anders. Hier wird die gute alte Zeit mit der Hightech-
Keramik neu interpretiert. „Wir konzentrieren uns sehr
bewusst und sehr erfolgreich auf unsere Kernkompetenzen
Fertigungstechnologie und Innovation in Design und Tech-
nik“, erklärte uns Geschäftsführer Oliver Held (Bild mit ‚The
New Classic‘). Viele neue Lösungen mit Fokus auf kompakte
Bäder gab es zudem bei der erfolgreichen Serie ‘Val’. Ein ganz
anderes Highlight: Das Urin-Trenn-WC save!. Es trennt Urin
von Spülwasser und schützt so die Umwelt vor Überdüngung. 

Grumbach: WC-Steine und mehr

Delvac zeigte diverse Duschlö-
sungen mit Sortimentserweite-
rung bei Thermostaten mit Abla-
ge, sowie hochwertige Seifen-
körbe, die im Sanibelprogramm
laufen. Unser Messebild zeigt
die ‘3001’ Brausegarnitur, die
ein Design-Update erhalten hat,
mit dem neuen Geschäftsführer
Matthias Echtermeier. Auch neu:
Matt-Schwarze Artikel, z. B.
eine Kopfbrause mit Wandarm.

Kludi mit neuem Duschsystem

VitrA ganz antibakteriell
Der türkische Badausstatter VitrA zeigte in
Frankfurt die neue Badkollektion ‘Plural’ (siehe
hierzu unser Messebild mit Vertriebsleiter Nor-
bert Eikelmann).  Unterschiedliche Größen und
Formen, Oberflächen und Farbvarianten treffen
in einer anspruchsvollen Kombination aus mas-
sivem Holz und Keramik aufeinander. Neue
Features für noch mehr Komfort spendiert der
Hersteller zudem seinem Dusch-WC, das nun
‘V-Care 1.1’ heißt. Verbessert wurde z. B. die
Entkalkung. Neu ist auch, dass die antibakteriel-
le Glasur ‘VitrA Hygiene’ ab jetzt standardmä-
ßig und ohne Aufpreis für alle Keramiken des
Herstellers genutzt wird. 

Laufen definiert Klassik neu

Ideal Standard im Italian Style
haben die Designer noch eine neue Farbpalette
entwickelt. Erwähnt sei auch die neue Wasch-
tischarmatur ‘Intellimix’ für den öffentlichen
Waschraum, die Sei-
fe spendet und eine
Hygienespü lung
ma chen kann, sowie
die Tatsache, dass
man jetzt auch ein
Installationssystem
(ProSys) hinter der
Wand anbietet. 

Ideal Standard setzt
auf das italienische
Star-Designer Ehe-
paar Ludovica und
Roberto Palomba:

Im Hochpreissegment haben die beiden mit
‘Conca’ (siehe Bild mit Roberto Palomba) eine
minimalistische Waschtischkollektion entwor-
fen.  Neue Waschbecken bietet man unter dem
Namen ‘Extra’ an, Toiletten und Bidets unter
‘Blend’. Dazu gibt es mit ‘Check’ und
‘Joy’noch zwei neue Armaturenserien. Passend

Hoesch barrierefrei
Hoesch als traditioneller Hersteller von Acrylpro-
dukten glänzt auf der Messe vor allem mit Neu-
heiten aus Mineralguss. Das sind die Wannen
‘Leros’ und ‘LaGrazia’ sowie eine neue barriere-
freie Version der Wanne ‘LaSenia’. Passend zu
allen dreien gibt es Waschtische, die ebenfalls aus
Mineralguss sind.  Highlight am Stand war eine
komplett barrierefreie Bad-Installation bestehend
aus der Duschwanne ‘Muna’, Waschtisch und
Wanne ‘LaGrazia’ sowie Hocker und Podest zum
Einstieg in die Wanne. Alles voll förderfähig als
barrierefreie Lösung, wie Kamila Roeder (Bild
mit Produkt) betont. Weiteres wichtiges Stand-
thema waren Dampfkabinen. 

Zehnder rüstet im Bereich rein-elektrisch
betriebene Design-Heizkörper weiter auf.
‘Deseo Verso’ bietet auf der Rückseite
angebrachte ausziehbare Handtuchhalter
(Bild mit Marketingleiterin Eva-Maria Freßle).
Beim Wärmekomfortgerät ‘Zenia’ bietet man
in Kooperation mit burgbad eine Kombination
an, die den Handtuchwärmer nun auch platz-
sparend in Badmöbel integriert (Bild). Neu
beim Röhren-Radiator ‘Charleston’ ist die Q-
Tech Technologie, die den automatischen
hydraulischen Abgleich erstmalig bei Mehr-
säulern ermöglicht. Im Bereich Wohnraumlüf-
tung bietet man ein neues Partnerprogramm.

Zehnder elektrisch

Das große Trendthema im Bad zur Messe war
sicherlich Farbe. Insgesamt wird der gesamte
Interior Bereich auch in anderen Räumen des
Hauses farbiger. Das wollen die Hersteller nun
auch ins Bad tragen. Während in den vergan-
genen Jahren Weiß bei Keramik und Holztöne
bei Möbeln das Bad dominierten, kommen
jetzt in beiden Bereichen vor allem graue bis
schwarze Töne und für Mutige auch durchaus
bunte Farben von pastell bis knallig oder sogar
zweifarbig. 
Auffällig wird der Farbtrend z. B. auch bei
Armaturen. Während die Gegenwart in deut-
schen Badezimmern nahezu vollständig Chrom
ist, sehen wir auf der Messe viele  Oberflächen-
beschichtungen und Farben. Neben bunten Far-
ben sind es vor allem schwarze Armaturen - oft
in Matt - die uns an ganz vielen Ständen ins
Auge stechen. Auch die Präsenz von Gold und
Messingtönen nimmt deutlich zu. Allerdings
sind diese eher für den internationalen Markt
bestimmt. (Russen und Chinesen mögens
offensichtlich goldig).  Aber auch Toiletten
sehen wir in der Trendfarbe schwarz ebenso
wie z. B. die Profile bei Duschabtrennungen
oder ganze Badewannen. Spannend wird sein,
ob das Messehingucker sind oder tatsächliche
Verkaufserfolge werden. 
Bei Keramik bleibt der Trend zu dünnwandi-
ger Ausführung aus besonders gehärtetem
Material. Während das bislang eher dem obe-
ren Preissegment vorbehalten war, erreicht
dieser Trend auch erschwinglichere Regionen.
Neu sind sogenannte Texturen in der Keramik,
also 3-D-Effekte, möglich ebenfalls durch
neue Spezial-Keramik. 
Viele Neuvorstellungen der Messe sind  im
oberen Preissegment. Liegt wahrscheinlich

daran, dass Menschen weltweit für Immobi-
lien immer noch bereit sind, viel Geld auszu-
geben. Zur Vermarktung und Entwicklung
werden dabei hochbezahlte internationale
Designer eingebracht. Die großen Trend-
Namen hier: Für Ideal Standard arbeitete der
Italiener Roberto Palomba, bei Duravit der
Franzose Philippe Starck, der Italiener Matteo
Thun, und der Deutsche Michael Sieger. Unter
der Federführung von Sieger Design sind auch
bei Dornbracht und Alape neue Produkte ent-
standen. Laufens Hauptneuheit kommt von
dem Niederländer Marcel Wanders. Für Hans-
grohe arbeitete Jean-Marie Massaud. Und die-
se Aufzählung ist lange nicht zu Ende. 
Ein Innovationsbereich der letzten Jahre bleibt
die Toilette. Spülrandlose Keramik wird zum
Standard der meisten Serien. Doch auch in
Sachen Pflegeleichtigkeit und Vielseitigkeit
sowie Technik mit Geruchsabsaugung oder
Hygienespülung rüsten Toiletten immer weiter
auf. Hinzu kommen viele neue Produkte im
Bereich Dusch-WC. Auch hier scheint die
Marktakzeptanz deutlich positiv zu sein. 
Ein weiterer Innovations-Hotspot der Branche
ist die Dusche. Bodenebene Duschen als In-
Thema der vergangenen Jahre ist dabei zum
Standard geworden. Neu ist die Wassersteue-
rung in der Dusche: Komplette Duschszena-
rien vernetzen Wasser, Licht, Ton und Duft
zum multisensorischen Erlebnis auf Knopf-
druck. All das wird natürlich über App gesteu-
ert. Und auch Waschtischarmaturen erhalten
vielfach elektronische Varianten. 

Badewannen wurden auf der Messe oftmals
freistehend als Neuheiten präsentiert. Sie
sind dann weniger Waschobjekt als viel mehr
Design-Highlight und werden mit freistehen-
den Stand-alone-Armaturen inszeniert.
Und noch ein letzter wichtiger Trend: Vor-
der-Wand-Produkte und Hinter-der-Wand-
Technik rücken näher zusammen. Am besten
sieht man das wohl bei Geberit, wo durch
Technik hinter der Wand und darauf abge-
stimmte Produkte vor der Wand eine kom-
plett neue Raumarchitektur entsteht. Das ist
derzeit zwar noch Topsegment, es bleibt aber
zu vermuten, dass dies in Zukunft auch die
weiter unten angesiedelten Bäder verändern
wird. Denn auch klassische Vor-der-Wand-
Hersteller wie Duravit oder neu zur Messe
Ideal Standard bringen nun auch Hinter-der-
Wand-Installationselemente.

Trendreport 
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Nach über 20 Jahren gönnt Dornbracht seinem
Klassiker ‘Meta’ ein sogenanntes “Refinement”,
also eine Frischzellenkur. Die Armatur, die für
Dornbracht-Verhältnisse im Premium-Einstiegs-
segment liegt, wird dabei noch filigraner mit
neuen Bedienkonzepten, neuen Oberflächen und
Farben (Bild mit Andreas Dornbracht). Außer-
dem wurde das High-End-Produkt ‘Aquamoon 
ATT’ für eine multisensorische Duscherfahrung
gezeigt. Und:  Erstmals übernehmen die Söhne
der Geschäfsführer-Brüder Andreas und Matthi-
as Dornbracht Führungsaufgaben. Konstantin
Dornbracht leitet Produktion/Einkauf und Alex-
ander führt Marketing und Digitalisierung. 



Alape: Steel19 trifft
Kleinbad-Klassiker

Mit ‘Steel19’ stellt Stahl -
emaille-Hersteller Alape ein
neues Waschplatzkonzept vor.
Für den industriellen Charme
sorgt neben dem klassischen
Designelement Splashback

das schwarze, wandhängende
Gestell, das einen Kontrast
zur weißen Waschtischablage
bildet. “Diese Inszenierung
des Materials unterstreicht
den wohnlichen Purismus”,

so Andrea Jür-
gens (Bild),
die bei Alape
das Kreativ-
management
leitet.  Mit
‘Piccolo
Novo’ gibt es

zudem die Neuinterpretation
eines Alape Klassikers ‘Pic-
colo’ für das Gästetbad (Bild).
Außerdem bietet man mit
‘Aqua’ und ‘Terra’ zwei neue
Oberflächen für Schalenbek-
ken an. 

Maico entlüftet
ganz kompakt

Schell mit 
Leckageschutz

Bei Maico ergänzt ein weite-
res, hocheffizientes Komfort-
gerät nun die WS-Produktfa-
milie – das ‘WS 300 Flat’.
“Das Gerät wurde speziell für
die leistungsstarke Be- und
Entlüftung von Ein- bzw.
Zweifamilienhäusern entwik-
kelt, kann aber auch in Büro-
und Praxisräumen eingesetzt
werden”, erklärt Marketing-
leiter Hillmar Seyboldt. Dank
der flachen Bauweise des WS
300 Flat kann es z. B. pro-
blemlos an der Decke mon-
tiert werden und schafft somit
Platz für andere Haustechnik. 

Grundfos: Komplettlösung Mischerkreise

“10 Jahre waren wir verlobt,
nun werden wir heiraten”. So
erklärt uns Vertriebsleiter
Michael Spork, dass aus Rotex
Daikin werden wird. Die
ROTEX Produkte werden ab
Januar 2020 den Namen Dai-
kin tragen. Gleichzeitig zeigte
man eine neue Premium Wär-
mepumpe, die sowohl mit
hohen Systemtemperaturen
zurecht kommt als auch ausge-

Aus Rotex wird Daikin
sprochen leise ist und gut
aussieht, wie uns Marketing-
leiterin Regina Behrens im
Bild zeigt. 

Roth mit neuer
Wohnungsstation

Neue Wohnungsstationen unter
dem Namen ‘FlatConnect’
stellte Roth vor. “Sie ermögli-
chen die Trinkwasser- und
Wärmeverteilung in einzelnen
Wohnungen und Mehrfamili-
enhäusern”, erläutert uns
Geschäftsführerin Christin
Roth-Jäger im Bild mit dem
Produkt. Das als Baukastensys -
tem aufgebaute Programm bie-
tet dem Handwerker maximale
Flexibilität. Neu ist auch das
Regelungssystem ‘Touchline
S’. Die funkbasierte Regelung
für Heiz- und Kühlsysteme ist
für die Einbindung in Smartho-
me-Anwendungen ausgelegt.
Viel Neues bietet man auch im
Bereich Duschen. ‘Philly Loft’
ist eine Duschabtrennungsserie
im Industriedesign für Loft -
style. ‘Vipanel’ ist ein neues
Wandverkleidungssystem. Die
Designplatten sind in elf attrak-
tiven Dekoren erhältlich.

Mit der ‘Mixit Solution’ bringt Grundfos eine instal-
lationsfreundliche, zeitsparende Komplettlösung für
Mischkreise auf den Markt. Sie besteht aus der
bekannten Nassläuferpumpe ‘Magna3’ und der neu
entwickelten Regeleinheit ‘Mixit’. “Hier sind alle
erforderlichen Komponenten wie Ventil, Sensoren
und Temperaturregler bereits integriert”, erklärt uns
Martin Palsa, Geschäftsführer für Deutschland,
Österreich und Schweiz (Bild). Außerdem hat
Grundfos seine Nassläufer-Baureihe ‘Magna3’ um
neue Funktionen ergänzt. Das macht die Handha-
bung einfacher und den Einsatz vielfältiger. 

Bemm feiert 40 Jahre Helios: Neue Lüftungssysteme

Fränkische stellt mit dem ‘Flachverteiler 6-
fach’ eine neue Lösung für das Lüftungssys -
tem ‘profi-air’ für jede Anwendung vor.
Unterschiedliche Anschlussdimensionen
und Anbindungs -
sys teme ermögli-
chen die Montage
in verschiedensten
Situationen auch
beim Betoneinbau,
zeigt Anika Faber
(Marketing/s. Bild).

Fränkische Flachverteiler
Das neue Brennstoffzellengerät ‘eLecta 300’ stellte Remeha auf
der Messe vor. Schon im Sommer soll es auf den Markt kommen.
Damit bietet Remeha eine effiziente Alternative zu herkömmli-
chen Wärmeerzeugern in Ein- und Zweifamilienhäusern mit dem
Zusatz der Stromerzeugung. Das System besteht neben dem
Brennstoffzellen-Modul aus einem 300-Liter-Pufferspeicher,
einer Hydraulikeinheit (im Puffervorbau integriert) und einem
Gas-Brennwertgerät als Spitzenlastkessel (siehe Messebild mit
Marketingleiterin Marlit Mencke). Neu ist auch das Gas-Brenn-
wertgerät ‘Gas 120 Ace’ für viel Servicefreundlichkeit im großen
Leistungsbereich (45 bis 115 kW). Zudem gibt es eine neue
Luft/Wasser-Wärmepumpe ‘Neptuna’ als Monoblock-Variante. 

Remeha: Brennstoffzelle fürs Eigenheim

SYR gegen Leckage
Hans Sasserath baut zur Messe den Bereich
Leckageschutz mit zwei brandneuen Gerä-
ten weiter aus. Der ‘SafeTech Connect’
(Bild mit Produktdisplay und Lutz Bünzel
aus dem Schulungswesen) misst kontinuier-
lich Durchfluss und Druck und ermittelt die
Wasserhärte. Stellt der Leckageschutz einen
ungewöhnlich hohen Verbrauch fest, sperrt
er die Leitung ab. Der ‘SafeFloor Connect’
(Bild rechts) wird dort platziert, wo ein Was-
seraustritt möglich oder ein Wert kritisch
werden kann. Bekommt er „nasse Füße“,
meldet er einen Wasserschaden. Ist zusätz-
lich der ‘SafeTech Connect’ installiert und
verbunden, stoppt dieser die Wasserzufuhr
sofort. Sind die Geräte mit
dem Internet verbunden,
informieren sie im Störungs-
fall via E-Mail oder SMS.

Simplex für die Flächentemperierung  

6 7

Die drei Schwesterunternehmen, die
der „Hydronic Flow Control“-Divi-
sion der niederländischen Aalberts
Industries N. V.  Flamco, Meibes
und Simplex rücken auf dem deut-
schen Markt näher zusammen.  Mit-
telfristig werden alle drei Unterneh-
men unter der Dachmarke Flamco
formiert. Unter der Marke Simplex

führte man zur Messe das System
‘Secos’ neu ein. Das Energie-Kon-
troll-System für die Flächentempe-
rierung erfasst ständig Temperatur
und Volumenstrom für den dynami-
schen hydraulischen Abgleich.
Dadurch kann auf Strangregulier-
ventile verzichtet werden. Siehe Bild
mit Michael Jansen, Marketing.

Was früher noch Bosch Junkers hieß, heißt
ab nun nur noch Bosch. Damit wird der
Namenswechsel zur ISH 2019 abgeschlos-
sen.  Produkt-technisch präsentiert man zum
Beispiel eine neue Generation Hybrid-
Heizsys teme (Bild: die Condence GCH
8000i F mit 15 kw mit  Key Account Mana-
ger Michael Fink). Das System nutzt mit
intelligenter Regelung in den Sommer-
Monaten und der Übergangszeit die Wärme-
pumpentechnologie und im Winter ein Gas-

brennwertgerät.  Neu sind auch Verkleidungs-
systeme für die Außeneinheiten von Wärme-
pumpen, die es ermöglichen diese optisch in die
Umgebung zu integrieren. Weiteres Highlight
ist der sogenannte ‘Energiemanager’, der
selbstgewonnene Solarenergie vom Dach best-
möglich im Haus verteilt. 

Armaturenspezialist Schell
zeigte die Erweiterung seines
Wassermanagement-Systems
‘SWS’ um den Bereich Lecka-
geschutz (s. Bild mit Marke-
tingleiter Jens Gebers). Ab
sofort lässt sich über ein neues
Schell Leckageschutz-Ventil
das Risiko von Wasserschäden
vermindern. Das elektronisch
gesteuerte Ventil wird in das
Wassermanagement-System
eingebunden. Bei Stagnations-
spülungen öffnet und schließt
sich das Ventil automatisch.
Leckageschutz und Hygiene-
spülungen werden kombiniert.

Bosch hybrid

Den ersten Sensorseifenspender im passen-
den Design zur Serie, der Komfort mit
höchs ten Hygieneansprüchen verbindet, hat
emco Bad präsentiert. Dank des integrierten
Sensors und eines Akkus lässt sich die Neu-
heit berührungslos bedienen. Siehe dazu das
Bild mit Produkt- und Brandmanager Diet-
mar Stephan. Neu ist auch der Lichtspiegel-
schrank, der an die erfolgreiche Serie ‘Pre-

stige’ angelehnt
ist. Der ‘Prestige
2’ verbindet das
edle Design und
das für die Serie
typische umlau-
fende LED-Licht
mit intelligenter
und funktionaler
Ausstattung im
Schrankinneren. 

Der Lüftungsspezialist Helios bietet mit ‘AIR1’
neue Kompaktlüftungsgeräte mit drei Geräte-
serien und Luftleistungen von 500 bis 15.000
m3/h perfekte Lösungen für die unterschied -
lichs ten Anwendungsbereiche. Dies wird
besonders durch die vielseitigen technischen
Varianten, wie beispielsweise der Decken- oder
Stand-Montage, den hocheffizienten Kreuzge-
genstrom- oder Rotationswärmetauschern
sowie mit der Einsatzmöglichkeit innen oder
außen, unterstrichen. Unser Messebild zeigt
Pressesprecherin Sandra Bechmann mit einem
ebenfalls neuen Dachventilator. 

Der Heizungmarkt ist stückzahlbezogen
im Jahr 2018 um drei Prozent gewachsen.
Das Problem: Dieses Wachstum kommt
primär über den Neubaumarkt. Hier gibt es
speziell durch die Wärmepumpen sehr gute
Zahlen. Im Bestandsbereich stagniert der
Markt hingegen. “Hier besteht aber die
eigentliche Aufgabe der Wärmewende. In
Deutschland brauchen wir 90 Prozent der
Energie in Gebäuden, die älter als 2010
sind. Das CO2 Problem muss also im
Bestand gelöst werden”, erklärt uns auf der
Messe der Präsident des Bundesverbandes
des Deutschen Heizungsindustrie Uwe
Glock.  
Es gelte hier, die Absatzzahlen der neuen
Wärmeerzeuger von rund 700.000 auf
1.000.0000 zu erhöhen, also satte 30 Pro-
zent, um die Klimaziele zu erreichen. Um
dies mit knappen Kapazitäten im Hand-
werker maximal auszuschöpfen, setzte die
Industrie verstärkt auf sogenannte Tower-
lösungen, also werksseitig komplett vor-
konfigurierte Geräte, die die Installations-
zeit im Handwerk um 30 bis 40 Prozent

Trendreport Heizung
reduzieren können. Gleichzeitig sinke, so Uwe
Glock, die Fehlerquote bei der Installation. 
Ein weiterer Weg ist die Digitalisierung, die z.
B. mit Inbetriebnahme-Tools die Arbeit im
Handwerk beschleunigt. Das gilt zum Beispiel
für die Wartung alter Heizungen, die vielleicht
älter sind als der Monteur selbst und entspre-
chendes Wissen benötigen. “Vaillant hat hier
ein Servicetool entwickelt, das dem Handwer-
ker entsprechende Hinweise über Reparatur
und Service während der Montage über
Smartphone oder Tablett geben kann”, erklärt
Vaillant Deutschland Geschäftsführer Dr. Till-
man von Schroeter. In Zukunft soll dies nicht
mehr über Smartphone laufen, sondern via
Datenbrille dem Monteur mit visueller Unter-
stützung durch die einzelnen Arbeitsschritte
von Wartung oder Reparatur helfen. Sogar ein
Mitarbeiter  aus dem Serviceteam des Herstel-
lers soll auf die Datenbrille des Handwerkers
zugeschaltet werden können und so “sehend”
direkte Anweisungen geben können.  
Ein weiterer Trend im Markt ist die Sektor-
kopplung im Haus. Wärme-, Mobilitäts- und
Strommarkt wachsen durch die Elektrifizie-

rung immer weiter zusammen. Home-Ener-
giesysteme, die die Verkopplung und Vernet-
zung der einzelnen Systeme steuern, werden
immer wichtiger. Smart Home, smarte Rege-
lung von Heizung, smarte Thermostatventile,
die Einbindung von Photovoltaik-Strom vom
Dach in die Wärmepumpe und Batteriespei-
cher werden zu ganzheitlichen Systemen.
Hier werden die Optimierungen zur Messe in
Sachen Strom und Energieverbrauch noch-
mals deutlich voran gebracht. 
Weitere Trends: Durch den boomenden Neu-
baumarkt und Häuser mit sehr geringem
Energiebedarf kommen Elektrolösungen z.
B. bei Heizkörpern oder Fussbodenheizsys-
temen immer stärker nach vorne. Neue Gas-
geräte punkten vor allem durch die Fähig-
keit, verschiedenste Gasqualitäten nutzen zu
können  oder Regelungskonzepte, die nach
Plug-and-Play-Prinzip Einbau und Bedie-
nung einfacher machen. Der hydraulische
Abgleich wird durch neue Produkte weiter
vereinfacht. Und auch die Brennstoffzelle
wird mit Markteinführungen  (z. B. Remeha)
ein spannendes Branchen-Thema bleiben.
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Unter dem Motto “klare Linie für grünen Strom” zeigte Stiebel
Eltron viel Neues. Ein Highlight war die neue Erdreich-Wär-
mepumpenserie ‘WPE I H Premium’ – eine leistungsgeregelte
Sole-Wasser-Wärmepumpe (Bild mit Pressesprecher Henning
Schulz). Sie ist mit der Heißgas-Technologie ausgestattet, so
dass parallel zum Heizbetrieb die Warmwasserbereitung erfolgt

und dabei auch hohe Warmwassertempera-
turen effizient erreicht werden. In Sachen
Lüftung zeigte Stiebel Eltron seine zentra-
len Balance-Set-Lösungen mit feuchtegere-
gelten Abluftventilen, bei denen das Lüf-
tungssystem die Luftmengen perfekt an den
Bedarf anpasst, sowie die neuesten dezen-
tralen Lösungen für die Sanierung. Im
Bereich Warmwasser waren unter anderem
der Komfort-Durchlauferhitzer ‘DHB E-
LCD‘ sowie der extrem flache Küchen-
Durchlauferhitzer ‘DCE‘ interessant. 

Stiebel Eltron mit grünem Strom

Emco: Sensor für Seife
Heizkörperhersteller Bemm feierte auf der
Messe sein 40-jähriges Bestehen. Neben Par-
tystimmung brachte man nach Frankfurt
gleich 10 neue Heizkörper mit. Einen davon
zeigt uns im Bild unten die Geschäftsführerin
Emanuela Padovan: Der Hingucker heißt
‘Orimono’ und ist ein flacher,  kreisrunder
Designer-Heizkörper. Das Besondere ist eine
neuartige bespannte Textiloberfläche. Aber
auch neue Badwärmer-Designs, teilweise mit
LED, wurden neu vorgestellt. 



Reflex legte zur Messe mit dem Produktkonfi-
gurator ‘ProSinusX’ komplexe Verteileraufbau-
ten und andere hydraulische Komponenten indi-
viduell aus. Als weiteres „digitales Werkzeug“
punktete die neue App ‘Reflex Control Smart’ –
mit ihr lässt sich beispielsweise die ‘Servitec S’
für den Einsatz in mittelgroßen Anlagen bequem
in Betrieb nehmen, die Entgasungszyklen und -
zeiten steuern oder Störungen anzeigen (siehe
dazu das Bild mit Marketingleiterin Anja Fran-
ke-Runtemund). 20 Jahre Kompetenz kann
Reflex bei der Vakuum-Sprührohrentgasung vor-
weisen. Zudem gibt es eine Reihe von Weiter-

Mit einem neuen Waschtischkonzept knüpft Hewi an die
Erfolgsgeschichte seiner innovativen Waschtische an. Neue
Modelle mit verdeckter Griffkante und modularen Zusatz-
funktionen, wie Haltegriff oder Ablagesystem, ergänzen
das Sortiment, wie uns Lisa Meyer-Floren (Public Relati-
ons) auf dem Bild zeigt. Sinnliche Akzente im barrierefrei-
en Bad setzt zudem die Serie 477/801 in der Edition matt.
Geboten werden Lösungen vom Türdrücker über Sanitär -
accessoires bis hin zu barrierefreien Elementen. 

Hewi barrierefrei am Waschtisch

WC-Sitzspezialist Haro zeigte nicht nur ein rie-
siges Farbspektrum, sondern auch neue Dekor-
sitze, die Kindern und Erwachsenen ein Lächeln
ins Gesicht zaubern. Siehe das Bild mit Ver-

kaufsleiterin Ingrid Hujer-
Seebacher. Dazu gab es
farbige Scharniere und
Dämpfer-Kappen, die sich
perfekt an Interieur und
Armaturenfarbe im Bad
und WC anpassen sowie
die verschiedenen TakeOff
und SoftClose Varianten.

Uponor: Neue Fitting-Generation

Wie die nächste Generation von Heizkörpern aussehen könnte,
zeigte Purmo in mehreren Studien. Die Fachbesucher wurden
dabei auch um ein Feedback per Abstimmung gebeten. Die
Ausstellungsobjekte waren aus den Bereichen Plan-, Design-
und Vertikalheizkörper. Im Bild zeigt uns Marketingleiter
Martin Hennemuth die neue ‘Loft-Edition’ basierend auf dem
‘Delta Laserline’ Röhrenradiator. Farbgebung und Oberflächen
vermitteln ein Industrieflair.  Sofort lieferbar sind die Varianten
Rost, Kupfer oder Klarlack. Außerdem ein großes Thema am
Stand waren Heizkörper mit Lüftersystem, die hauptsächlich bei
Vorlauftemperaturen < 45°C zum Einsatz kommen. 

Haro mit Paw Patrol
IMI Heimeier steuert digital

Vasco: Schlauchsystem für Beton

Einen ganz neuen
Ansatz für mehr Trink-
wasserhygiene in
Duschsystemen bietet
Conti+ mit dem ‘Con-
primus’ Duschelement.
Mit der innovativen
Proportionalventiltech-
nologie in patentierter
Bauform als elektro-
nisch gesteuerter ‘Ther-
mostat-E’ ausgeführt
und unmittelbar beim
Brausekopf positio-
niert, wird die bei her-

kömmlichen Duschsystemen vorhandene ste-
hende Wassersäule auf nahezu Null reduziert.
Die gesamte Wassersteuerung erfolgt somit
direkt am Wasserauslass des Systems, wie uns
Geschäftsführer Andreas Kregler im Bild zeigt. 

Ein klarer Fall für SANIT-CHEMIE: ein Leck
im Wassertank. Geschäftsführer Klaus Mar-
schall stellt uns auf dem Bild das innovative
‘Evertape’ vor. Verschlissenes Material, ein
Leck aufgrund eines Schlages o. ä. - das ‘Ever-
tape’ ist die Lösung. Durch seine spezielle
Zusammensetzung ist selbst ein Schaden unter

Wasser ohne Mühe repa-
rabel. Schutzfolie abzie-
hen, kleben, fertig - ohne
Wasser abzulassen. Auch
toll: ‘Sanit MiniMax’. Der
Inhalt der kleinen Flasche
beseitigt hässliche Kleber-
rückstände ohne großen
Aufwand durch die Kraft
der Orange.

Im Segment der Lüftung stellte Vasco eine tech-
nische Neuentwicklung für das EasyFlow Raum-
lüftungsluftkanalsystem vor: das EasyFlow-
Schlauchsystem für Gussbeton. Es erleichtert die
Arbeit für alle Architekten, Planer und Bauunter-
nehmen, die dieses System nun bereits schon in
der Rohbauphase einsetzen können. (Bild mit
Vertriebsleiter Lüftung Carsten Diesperger). Bei

Heizkörpern
neu waren der
dünne
Design -
 heizkörper
Oni sowie der
Beams Mono,
erstmals beide
als elektrische
Versionen. 

Eine neue Smartphone-App präsentierte Kalde-
wei. Sie bündelt die Online-Services des Her-
stellers, vom Produktkonfigurator mit Preisaus-
kunft bis hin zur Montageunterstützung. SHK-
Profis können sich auf der Baustelle und beim
Verkauf noch schneller mit Kaldewei verbin-

den. Bei den Produkten
stand das Duschboden-
konzept ‘Nexsys’  mit
neuen Abmessungen bis
170 cm im Mittelpunkt.
Die fugenlose und ganz

Conti ohne Wassersäule Sanit Chemie Problemlöser

Die neue Badmöbelkollektion ‘Vindo’ zeigte
Sanipa. “Wie ein Chamäleon passt sich das
modular aufgebaute Möbelprogramm seiner
Umgebung an und integriert sich perfekt in
unterschiedliche, zeitgemäße Wohnwelten.

‘Vindo‘ funktioniert gewis-
sermaßen wie das „Kleine
Schwarze“ als Basis für
individuelle Baddesigns”,
erklärt Geschäftsführer
Markus Rühl (Bild mit Pro-
dukt). Neues gab es auch im
Programm ‘3way’: Neue
Griffvarianten, Auszüge und
erweiterte Farbauswahl.

Sanipa passt immer

burgbad beschwingt mit Badu

Mit dem neuen ‘i-soft UNI’ präsentierte Judo nach eigener
Angabe die Zukunft der Enthärtung. Die bodenstehende Anlage
überzeugt nicht nur durch modernes hochwertiges Design, son-
dern auch mit erweiterten Funktionen. Eine der Besonderheiten
der Anlage, die uns Marketingleiterin Tina Schindler im Bild
vorführt, ist unter anderem die durchdachte intuitive Bedienung
des Geräts, die - laut Judo - zu einer sehr positiven Erfahrung
für jeden Benutzer wird. Außerdem: Neben den Enthärtern der
i-soft Serie ist auch das Leckageschutzsystem ‘JUDO ZEWA
PLUS’ Alexa-fähig und per Sprachbefehl zu steuern. 

Hauptthema bei IMI Hydronic Engineering  war  die  zunehmen-
de digitale Steuerung von Anlagen. Zu den Messehighlights

gehörte das Smart Home Regelsystem ‘AuraConnect’ für Heiz-
körper und Fußbodenheizungen, das eine ebenso intelligente
wie energiesparende Heizungssteuerung unter anderem per
Smartphone ermöglicht (siehe Bild mit Regionalverkaufsleiter
Nord Torsten Eckenweber). Darüber hinaus wurde das Druck-

überwachungs-System ‘Pleno Connect’ gezeigt, dessen zentra-
les Ausstattungsmerkmal neben der internetfähigen Steuerung
die automatische Begrenzung der Nachspeisemenge ist. 

Kermi: Aufrüsten mit Strom und Liga
Unter dem Zusatz ‘+e’ brachte Kermi ver-
schiedene Elektrolösungen im Systems ‘x-
optimiert’. “Geringe Heizlasten in Neubauten
und vor allem auch die Möglichkeit, Strom mit
Photovoltaik-Anlagen nachhaltig zu produzie-
ren, machen das Heizen mit Strom im Haus
attraktiver”, erklärte dazu Geschäftsführer
Chris tian Ludewig, Bild rechts mit Marketing-

leiter Thilo Wiede-
king. Neu im Sorti-
ment sind deshalb
Elektro-Design -
heizkörper wie
‘Elveo’ (Bild): Er
vereint futuristi-
sches De sign mit
wohltuender Infra-
rotwärme. Zudem
vervollständigen
der Elektro-Flach-

heizkörper ‘x-therm +e’
sowie das ‘x-net +e11’ Mat-
tensystem die neuen Elektro-
lösungen im System ‘x-opti-
miert’. Und auch die zentra-
len ‘x-well’ Wohnraum -
lüftungen können jetzt bei
geringen Heizlasten effizient mit Strom heizen.
Zudem gibt es eine Kooperation bei Wärme-
pumpen mit einem Stromspeicherhersteller. 
Im Geschäftsfeld Duschabtrennung bringt der
Hersteller drei neue Lösungsansätze bei der
Serie ‘LIGA’. ‘LIGA Schwingtür’ bietet eine
bezahlbare Beschlagdusche für Duschnische,
Ecke oder U-Kabine. ‘LIGA Gleittür’ für eine
bodenebene Installation mit einem 42 mm
hohen Bodenprofil, das für Spritzwasserschutz
sorgt. Und von ‘LIGA Pendel-Falt U-Form’
bleibt im zusammengefalteten Zustand an der
Wand nichts Störendes übrig. 
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Als Erweiterung der bewährten TECEprofil-Familie stellte Tece
ein WC-Modul mit integrierter Hygienespülung vor. Diese ver-
meidet Stagnationen im Falle eines nicht bestimmungsgemäßen
Betriebes und erhält damit die Qualität des Trinkwassers (Bild
mit Geschäftsführer Hans-Joachim Sahlmann). Auch das
Duschrinnensortiment wurde weiterentwickelt. Die neue
‘TECEdrainline-Evo’ erleichtert die Installation und Gewerke-
übergabe. Außerdem gibt es mit ‘TECEsolid’ puristische und
robuste Betätigungsplatten. Mit ‘TECElogo-Ax’ wird die Axia-
le Presstechnik schneller und sicherer: Rohr ablängen, in den
O-Ring freien Fitting schieben und verpressen.

Tece: WC Modul mit Hygienespülung

Oventrop: Neue Trinkwasserstationen

entwicklungen. Dazu gehört z. B. dass die ‘Long-
therm-Wärmetauscher’ komplett überarbeitet
wurden und noch vielseitiger und leistungsstärker
sind. Oder bei der Abscheidetechnologie die
‘Twist-Messingabscheider’ nun stufenlos gedreht
und somit platzsparend installiert werden können. 

Reflex: Analog und digital

Uponor präsentierte die neue Fittinggeneration ‘S-Press PLUS’
und setzt damit nach eigenen Angaben neue Maßstäbe für die
Trinkwasser- und Heizungsinstallation. “Einfacher und zuverläs-
siger in der Verarbeitung, hochwertiger und hygieneoptimierter
im Material und strömungsoptimiert im Design sind die Haupt-
vorteile”, die Udo Strache, Leiter Anwendungstechnik, siehe
Bild, aufzählt. Als Neuheit ebenfalls erwähnt sei mit ‘Smatrix
Pulse’ eine Raumtemperaturregelung, die insbesondere durch
Kompatibilität mit verschiedenen Smart-Home-Anwendungen
punktet. Hinzu kommt die unkomplizierte Installation, die intuitiv
über eine App ermöglicht wird. 

flache, emaillierte Dusch fläche mit integrierter
Ablaufrinne liegt optisch sehr nahe am geflies-
ten Duschbereich mit den Vorteilen von Stahl-
emaille, wie uns Verkaufsleiter Horst King im
Bild zeigt. Neue Farben gab es zudem im Seg-
ment Waschtische zu bestaunen (Bild links).

Die neuen Trinkwasser-Stationen ‘Regumaq X-
25’  und Regumaq X-45’  von Oventrop vereinen
viele Funktionen auf Knopfdruck. Siehe dazu das
Messebild mit Marketingleiter Michael Scheller 
und Vice President Marketing & Sales Bernhard
Schaub. Die ‘Regumaq X-25‘ ist speziell für Ein-
familienhäuser konzipiert und kann leicht vor Ort
mithilfe von DIP Schaltern auf die erforderlichen
Anlagenparameter eingestellt werden. Die
‘Regumaq X-45‘ besitzt ein intuitiv bedienbares
Touch-Display aus Glas mit zahlreichen Zusatz-
funktionen. Das Aufleuchten eines Farbrings sig-
nalisiert den Expertenmodus. Durch die hydrau-
lisch optimierten Rohrführungen und einen leis-
tungsstarken Plattenwärmeübertrager sind sehr
hohe Schüttleistungen möglich. Zudem lassen

Badmöbelspezialist burgbad stellte auf der Messe die
Designserie ‘Badu’ vor, die zu einem attraktiven Preis-Leis-
tungsverhältnis ein breites Typenspektrum an Waschtisch-
unterschränken, Halbhoch- und Hochschränken, Spiegel-
schränken und Leuchtspiegeln bietet. Ein Hingucker ist
auch die dazugehörige Badewanne aus Mineralguss. Erwei-
terungen gibt es zudem im Möbelsystem ‘rc40’, das damit
weiter zum Wohnraumkonzept ausgebaut wird (Bild mit
Marketingleiterin Sabine Meissner). Auch das Programm
‘SYS 30’ bietet eine Menge Neuheiten. Hinzu kommt ein
neuer Spiegelschrank ‘RL30’. Auffällig auch das neue
Glas-Möbelkonzept ‘RGB’ in Knall-Farben. burgbad ver-
lässt damit das Bad in Richtung andere Räume des Hauses. 

sich die Schüttleistungen und Temperaturerhö-
hungen individuell anpassen. Bei Niedertempe-
ratursystemen wie Wärmepumpenanlagen wird
so eine positive Gesamtenergiebilanz erzielt.

Kaldewei mit App

Purmo mit Industrieflair

Judo: Neues Enthärter-UNIversum

Koralle: Wanne und Dusche

Auf der ISH zeigte die KESSEL AG die neu-
en Hebeanlagen zum Einbau in die Boden-
platte: ‘Minilift S’ und ‘Aqualift S Compact’.
(siehe unser Messebild mit Geschäftsführer

Alexander Kessel), Die
Anlagen sind mit einem
neuen Grundkörper aus-
gestattet, der ein höheres
Nutzvolumen bietet. Die
Hebeanlage ‘Aqualift S
Compact’ für fäkalien-
freies Abwasser kann
unkompliziert mit einer
zweiten Pumpe von einer
Mono- zu einer Duoanla-
ge nachgerüstet werden.

Die ‘Aqualift S Compact’ ist erstmals auch
mit der Pumpe ‘GTF 500 resistant’ erhält-
lich, die sogar für kondensathaltiges Abwas-
ser aus Heizungsanlagen geeignet ist. 

Kessel: Neue Hebeanlagen
Koralle stellte die Duschabtrennungsserie
’SL410’ im mittleren Preissegment vor. Sie
punktet vor allem mit hoher Designqualität und
Funktionalität sowie einer großen Vielfalt an
möglichen Duschlösungen, erklärt uns
Geschäftsführer Michael Hoetger in unserem
Messebild. Zudem gibt es zwei neue Badewan-
nen. Die Ergänzung der puristischen Bade- und

Duschwannenserie
Koralle ‘T700’ wird
in einer freistehen-
den Version für grö-
ßere Badezimmer
und als Wandlösung
angeboten. Darüber
hinaus kann die
Schürze in Weiß
oder als Kontrapunkt
in Schwarz gewählt
werden. 

Wavin als Spezialist von Kunststoff-Rohrsyste-
men präsentierte ein brandneues Trinkwasser-
installationssystem mit einer neuen Fitting-
Generation (Tigris K5 und Tigris M5). Siehe
Bild mit Marketingleiter Christian Kemper.
Der besondere Mehrwert: Die neue Systemlö-

sung verfügt über eine
weltweit einzigartige
akustische Leckage-
Ortungs-Funktion und
setzt darüber hinaus neue
Maßstäbe in der Verbin-
dungstechnik. 

Wavins pfeifender Fitting
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An das Thema Farbe im Bad haben sich
in den letzten Jahren nur Mutige
getraut. Weiß war alles dominierend.
Zur ISH zeigte die Branchen-Initiative
“Pop up my Bathroom” auf ihrem Stand,
dass Farbe im Bad neue Möglichkeiten
der Raumgestaltung schafft.  Aber wie
liegt man farblich im Trend und der
Erfolgsspur? 

1. Modernes Badezimmer mit langer Halt-
barkeit: Auch Grau ist eine Farbe!
Der aktuelle gemeinsame farbliche Nenner im
Badezimmer ist Grau. Im Bad ist die Mischfar-
be eigentlich kein Neuling, denn da sich auch
Farbtrends in Wellen bewegen, begegnete sie
uns in den 80er-Jahren in Form der Sanitärfar-
be Manhattan Grau. Nun ist die Farbe Grau
wieder da – doch diesmal sind es gleich meh-
rere Grautöne, die moderner und zeitloser wir-
ken. Grau lebt in Zwischenwelten und erhält
gerade durch den „unsauberen“ Mischcharak-
ter Lebendigkeit. Neben einem hellen, in allen
kalkigen Tönen changierenden Grau sind auch
Abtönungen mit Blau, Grün und Braun (s.

Greige) angesagt. Von ultramodern bis zum
wohnlichen Ambiente ist mit Grau eigentlich
alles möglich. Damit empfiehlt sich Grau gera-
dezu als ideale Ausgangsbasis für eine neutrale
Badgestaltung. Weiße Sanitärkeramik passt
genauso gut zu grauen Möbelflächen wie farb-
lich abgestimmte Waschtische. Auch Armatu-
ren in der Standard-Oberfläche Chrom passen
gut zu Grau. Mit trendigen Accessoires in Gold
oder in knalligen Farben wie Rot, Gelb oder
Türkis lassen sich zudem rasch frische Kon-
traste und ein neuer farblicher Gesamteindruck
ins Bad bringen. Damit bringt Grau alle
Voraussetzungen mit, um zum neuen Weiß im
Badezimmer zu werden.

2. Das Comeback der Brauntöne
“Neutral und Warm” sind die Vorteile, die in
der Braun- und Sandton-Palette zu finden sind.
Die neuen Brauntöne haben dabei überhaupt
nichts mehr mit dem altbekannten Bahamabei-
ge zu tun – die braune Farbwelt ist vielmehr
ausgesprochen modern. Denn auch hier gilt,
ähnlich wie bei Grau, die Formel: Bloß keine
langweilige Reinfarbe wählen. Das Geheimnis

liegt in den unterschwelligen Tönen. Da
schwingt Schlamm, Lehm oder Terracotta, Oli-
ve, Bronze oder Rost, Tannenwald oder
Zedernholz, Puder oder Taupe mit – der Fan-
tasie sind keine Grenzen gesetzt.

3. Gold setzt optische Glanzlichter 
Gold avanciert aktuell zu einem absoluten
Highlight in der Badgestaltung. Neben Wasch-
schalen, die auch schon mal mit echtem Blatt-
gold beschichtet sind, ist die Wandgestaltung
mit Goldfarben eine gute Möglichkeit, das
Edelmetall ins Spiel zu bringen. Hier bieten
sich spezielle Tapeten an oder auch Wandfar-
ben, die den samtig schimmernden und dezent

strukturierten Look von purem Gold ins Bad
bringen. Doch wie beim echten Edelmetall ist
Gold auch im Interior Design nicht zu üppig
einzusetzen. Es steht nie allein im farblichen
Gestaltungskonzept und wird von Gestaltern
gerne mit Schwarz oder dunklen Grün- und
Blautönen in Verbindung gebracht. Aber auch
Kombinationen mit hellen Naturtönen, Grau
und – Überraschung: einem zarten Rosé! –
gehören zu den badtauglichen Erfolgsrezepten.

4. Schwarz ist einfach immer cool
Während einzelne Komponenten schon immer
mal in Schwarz gewählt wurden, dürfen es im
modernen Lifestyle-Badezimmer nun gleich

mehrere Komponenten sein. Der Trend kommt
aus dem Einrichtungsbereich und findet im
Badezimmer immer mehr Liebhaber, denn
Schwarz sieht edel, elegant und modern
zugleich aus. Im Materialmix mit Marmor –
schwarzem, weißen oder besonders trendigem
grünen Stein – und Leder ist Schwarz ein
gediegener Klassiker, in der rustikalen Kombi
mit lackierten Metallmöbeln, Holz und Beton.
Von der schwarzen Duschabtrennung, Armatu-
ren, dem schwarz lackierten Badmöbel bis hin
zum bodenstehenden Solitär-Waschtisch aus
schwarzem Stahl-Email ist mittlerweile fast
jedes Produkt für das Badezimmer in der klas-
sischen „Un“-Farbe erhältlich. Kombiniert mit

wenigen, gerne auch knalligen Farbakzenten
bekommt das schwarze Bad einen richtigen
Gestaltungskick. 

5. Bad für Freigeister
In der Farbtheorie bezeichnet „Buntheit“ die
Reinheit des Farbtons. Die reinsten Farben sind
somit die Spektralfarben, die eine maximale
Farbsättigung haben. Kinder malen gerne mit
bunten Farben. Familienbäder oder Badezim-
mer in Kindergärten variieren diese Buntheit
und schaffen so eine angenehme, zielgruppen-
optimierte Atmosphäre. Neben intensiven Rot-
, Gelb-, Grün- und Blautönen finden sich aber
auch Varianten wie warmes Orange, geheim-
nisvolles Violett oder edles Bernsteingelb. 

6. Farbharmonien als Königsklasse 
Wer spannungsvolle Farbkombinationen
sucht, es aber weniger knallig haben möchte
als im Bunten Bad, wagt sich an die Königs-
disziplin in der farbigen Badgestaltung: die
Zusammenstellung mehrerer Farben, die ein
harmonisches Gesamtbild ergeben. Farbklän-
ge, die eine Kombination aus mehreren Farben
bei gleicher Helligkeit und Qualität darstellen,
sind dabei wohl am anspruchsvollsten und
gleichzeitig individuellsten. Dabei können
Farbharmonien aus benachbarten Farbtönen
(z.B. Blau- und Grüntönen), aus jeweils kalten
(z.B. Blau- und Violetttönen) oder warmen
(Orange-Gelb-Rot) Farbtönen, oder aus bun-
ten und unbunten Farbtönen (z.B. verschiede-
ne Blautöne in Kombination mit mehreren
Taupe- und Grautönen) zusammengestellt
werden. Ziel ist eine möglichst ausgewogene
Komposition, die als angenehm empfunden
wird, meist basierend auf Farbkreisen oder
Farbwürfeln.

7. Baden Ton-in-Ton
Ton-in-Ton-Farbkonzepte verleihen einem
Badezimmer auch bei einer mutigen Farbwahl
eine ruhige Ausstrahlung. Eine Farbe über-
nimmt hierbei die Vorherrschaft in der Gestal-
tung. So kann etwa ein blaues Badezimmer
mit verschiedenen Blautönen spielen,
wodurch das Auge nicht überfordert wird;
dennoch wird sich der Eindruck eines kom-
plett blauen Raums einstellen, solange es kei-
ne allzu starken Abweichungen oder Hellig-
keitskontraste zur Leitfarbe gibt. Im Ergebnis
erhält man die Wirkung einer „blauen Grotte“,
eines „grünen Urwalds“, einer „rosa Puderdo-
se“ oder einer „weißen Unendlichkeit“.

8. Geheimtipp grüne Oase
Grün stillt die Sehnsucht nach einer natürlichen
Umgebung, in der die Natur als ursprüngliches
Zuhause des Menschen empfunden werden
kann. Zum anderen ist Grün eine Trendfarbe,
die gerade in Kombination mit Pflanzen eine
großartige Stimmung erzeugt. Die Kombinati-
on von verschiedenen Grüntönen ist zudem
relativ unproblematisch. Mit Solitärprodukten,
wie etwa einer freistehenden Badewanne, kann
der Badgestalter ein deutliches Statement abge-
ben. Der Farbraum kann von einem geheimnis-
vollen Dunkelgrün für das eher edle und kom-
fortable Badezimmer bis hin zu frischem Mai-
grün für die junge Familie reichen. Grün eignet
sich auch für großformatige Muster, floral
bedruckte Tapeten, Fototapeten und einem
kleinen Pflanzendschungel, der jedem Bad
einen Hauch Exotik verleiht.

Farbe war aber doch immer Teil der Pop
up my Bathroom-Inszenierungen auf der
ISH, oder?

Wischmann: Farbe war ein Begleiter, aber
kein Thema. Wir sind das Badezimmer in den
letzten Jahren hauptsächlich funktional und
gesellschaftsorientiert angegangen. Zur ISH
2015 lag der Fokus des Trendforums Pop up
my Bathroom auf einem generationsübergrei-
fenden Badezimmer unter dem Motto „Frei-
bad“ – und auf der ISH 2017 stand der Mega-
Trend „Individualisierung im Badezimmer“ im
Mittelpunkt. In diesem Jahr haben wir den
Wandel des Badezimmers zum Lifestyle-Raum
nach ästhetischen Kriterien beschrieben.

Das Badezimmer wird
zunehmend wohnlicher
eingerichtet. Wieso ist in
diesem Zusammenhang die
Farbe so wichtig?

Wischmann:Wir haben im
aktuellen Bestand immer noch
einen sehr hohen Anteil an der
Farbe Weiß. Selbst in den letz-
ten Jahren ging es bei der Wahl
der Farben eher klassisch zu.
Im Zweifel entscheidet sich
der Bauherr für eine neutrale
Farbgebung, weil die Gefahr
besteht, sich an einer Farbe
schnell sattzusehen. Hinzu kommt, dass das
Badezimmer sicherlich der letzte Raum ist, der
häufiger umdekoriert oder renoviert wird. In
den 70er Jahren ist die Farbintensität in Bade-
zimmern häufig übertrieben worden. Fast jedes
Badezimmer-Interior wurde lediglich auf eine
einzige Farbe – beispielsweise Bahamabeige –
abgestimmt. Heute lebt die Vielfalt, das Mix
and Match. Das Interior Design hat sich verän-
dert und die Ansprüche an eine moderne Bade-
zimmergestaltung sind gestiegen.

Wie möchten Sie die Fixierung auf die
Farbe Weiß stoppen bzw. lösen?

Wischmann:Wir wollen gar nichts stoppen.
Weiß ist ja ein Farbtrend, genauso wie
Schwarz. Die Kunst wird sein, eine Balance
zwischen der Aktualität und der Langlebigkeit
von Farbmilieus zu finden.
Wir beobachten seit einigen Jahren bei Anbie-
tern von Sanitärprodukten weltweit eine Ver-
änderung der Produktwelt, in der das Mix and
Match befördert wird. Bauherren können sich
ihr Wunschbad aus einer großen Anzahl von
einzelnen Modulen zusammenstellen. Diese
Vielfalt zeigt sich außerdem in den verfügba-
ren Dekoren, Oberflächen und Materialien.

Badplaner, Architekten,
Interior Designer oder auch
Handwerker können aus die-
ser Vielfalt ein stimmiges
Gesamtkonzept für die Kun-
den erstellen. Mit dieser
Zielsetzung kommt automa-
tisch Farbe ins Bad.

Wird Badplanung damit
noch komplexer?
Wischmann: Neben der
Küche verlangt das Bade-
zimmer wohl die komple-
xeste Planungs- und Umset-
zungsleistung in der Woh-

nung. Es müssen verschiedene Handwerker
koordiniert und wasserführende Produkte fest
eingebaut werden. Gleichwohl ist der Wunsch
nach einem schicken Badezimmer beim Nutzer
sehr hoch. Der Badplaner muss sich also
zunehmend mit dem Lifestyle-Aspekt beschäf-
tigen, also auch mit Farben, Materialien,
Design und natürlich auch mit Lichtplanung.

Welche Rolle spielt die Lichtplanung im
Bad?

Wischmann: Das Licht spielt im Alltag eine
große Rolle – vor allem für das Wohlbefinden.
Für die unterschiedlichen Nutzungsphasen –
am Morgen soll es schnell gehen, der Abend
gestaltet sich vielleicht zeitintensiver im Bad
und in der Nacht sucht man
lediglich die Toilette auf –
wird jeweils eine andere
Beleuchtungssituation benö-
tigt. Und es ist unglaublich,
welche Auswirkungen Licht
auf die Farbwirkung und die
Gestaltung eines Badezimmers
hat! Somit gilt für eine intelli-
gente Lichtplanung und damit
für eine Lifestyle-orientierte
Bad-Planung einiges zu
berücksichtigen: Der Einsatz
von emotionalem oder funk-
tionalem Licht, die Bereitstel-
lung von hellen Flächen für ergonomisch kri-
tische Stellen oder die Einbeziehung von
Tageslicht.

Wird damit das neue Badezimmer nicht
teurer?

Wischmann: In der Tat steigen mit dem
Lifestyle-orientierten Badezimmer die Anzahl
der benötigten Dienst- und Handwerksleistun-
gen. Zwar vereinfachen Sanitärhersteller mit-
hilfe von Anwendungsbeispielen und Online-
Konfiguratoren die Auswahl, doch bei der
Vielzahl an Produktvarianten ist auch ein

gestalterisches Händchen gefragt. Eine im
Baumarkt individuell angemischte Farbe
garantiert noch kein stimmiges Gesamtkon-
zept, wie es ein Interior Designer entwickelt.
Wer hier sichergehen will, kann sich auf die

kreative Beratungsleistung des
Badplaners verlassen – und die
ist zeitintensiv. Dafür schützt
sie aber nicht nur vor Fehlpla-
nungen, sondern sichert auch
eine sorgenfreie Nutzung. Der
Badplaner erstellt gemäß nach
den Bedürfnissen des Auftrag-
gebers und den räumlichen
Bedingungen das perfekte
Badezimmer. Die Sanitärin-
dustrie bietet hier mit ihren
Farbpaletten und dem Angebot
verschiedener Farbmilieus
bewusst Hilfestellung an.

Die Produktvielfalt und die Verfügbar-
keit neuer Technologien ist immens groß.
Der Bauherr hat die Qual der Wahl. Ist
der Badplaner eine Art Personal Trainer
für das individuelle Badezimmer?

Wischmann: Ja, denn wenn auch nicht jeder
gleich einen Personal Trainer braucht, ist das
Zusammenklicken von tollen Produkten im
Online-Shop noch lange keine Garantie für ein
Lifestyle-orientiertes Badezimmer.

Dann verändern sich auch die Anforde-

rungen an Handwerk, Handel und Pla-
ner?

Wischmann: Wir stehen sicherlich vor enor-
men Veränderungen, sei es durch zunehmend
komplexere Produkte und Systeme vor und
hinter der Wand, die Digitalisierung oder durch
den kreativen Aspekt beim Badbau. Ein Hand-
werker, der sowohl eine Lifestyle-orientierte
Badplanung als auch ihre Umsetzung anbietet,
ist in meinen Augen ein Held. Er muss sich ste-
tig weiterbilden, um auf dem aktuellen Wissen-
stand zu bleiben. 

Die Branche leidet unter Fachkräfte-
mangel. Wer soll denn zukünftig die vie-
len prognostizierten Lifestyle-orientier-
ten Bäder planen?

Wischmann: Das Potenzial ist enorm, der
Anteil der renovierungsbedürftigen Bäder ist
groß. Die Entwicklung des Badezimmers zum
Lifestyle-Zimmer wird sich auf alle beteiligten
Berufe auswirken. Mit der Bad-Akademie
haben wir ein Instrument geschaffen, um die
Weiterbildung in diesem Bereich zu unterstüt-
zen. Langfristig werden neue Berufsbilder ent-
stehen und vielleicht sogar neue, attraktive Stu-
diengänge. Vor allem Berufseinsteigern muss
der Zugang erleichtert werden. Kreative Berufe
sind gefragt, und genau die sind bei der Bad-
planung angesagt.

Wie sehen die zukünftigen Farbtrends
im Badezimmer aus?

Wischmann: Wir haben zwölf aktuelle Farb-
trends identifiziert, die wir in unserer Pop up
my Bathroom-Trendausstellung thematisieren
und beschreiben. Die wichtigste Erkenntnis:
Wenn Farbe als Gestaltungselement in einem
Lifestyle-Badezimmer eine wichtige Rolle
spielt, muss ein Grundton oder eine Farbkom-
bination die Führung übernehmen. Es entsteht
eine Farbcollage – und alle anderen Materia-
lien und Oberflächen müssen auf dieses
Grundthema einzahlen und miteinander har-
monieren.

Gibt es eine „Farbe des Jahres“ für das
Bad?

Wischmann: So eine Ankündigung liegt gar
nicht in unserer Absicht. Wir zeigen bei Pop up
my Bathroom die wichtigsten und aktuellsten
Möglichkeiten in Sachen Badplanung auf und
verstehen uns als Ideenlieferant. Die Botschaft,
die wir transportieren möchten, lautet: Farbe
im Bad ist kein Tabu mehr, sondern der Tür-
öffner zum Lifestyle-Bad.

Diese Farben sind im Trend

“In den 70er Jahren
ist die Farbintensität in
Badezimmern häufig
übertrieben worden.
Fast jedes Badezim-
mer-Interior wurde

lediglich auf eine ein-
zige Farbe – beispiels-
weise Bahamabeige –

abgestimmt. Heute
lebt die Vielfalt, das

Mix and Match.” 

“Ein Handwerker, der
sowohl eine Life-

style-orientierte Bad-
planung als auch ihre
Umsetzung anbietet,
ist in meinen Augen
ein Held. Er muss

sich stetig weiterbil-
den, um auf dem
aktuellen Wissen-
stand zu bleiben.” 

Farbe macht Lifestyle
Das Bad als Lifestyle-Zimmer war auf der ISH in Frankfurt ein wichtiges Thema.
Mut zu mehr Farbe wird dabei ein immer wichtiger Faktor. Im Interview erklärt
Jens Wischmann, Geschäftsführer Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft e.V.
seine Idee von der Farbe als Türöffner zum Lifestyle-Badezimmer und wie die
Ansprüche an gute Badbauer nach der ISH weiter steigen.
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„In meinem Hauswirtschaftsraum habe ich
mittlerweile fast mehr Internetanschlüsse als
im restlichen Haus“, formulierte letztens ein
TV-Comedian. Ganz Unrecht mag er damit
nicht haben, denn die technische Gebäudeaus-
rüstung eines durchschnittlichen neuen Einfa-
milienhauses kann sich mittlerweile durchaus
sehen lassen. Mehrheitlich wird für die Wär-
meerzeugung eine Wärmepumpe eingesetzt,
die für den entsprechenden Warmwasserkom-
fort mit einem Warmwasserspeicher ergänzt
wird. Der Pufferspeicher darf natürlich ebenso
wenig fehlen wie die notwendige Hydraulik. 
Zusätzlich ist eine zentrale Anlage zur kontrol-
lierten Wohnungslüftung aufgrund der nahezu
luftdichten Gebäudehüllen quasi unabdingbar
geworden, um Schimmelschäden zu vermei-
den, die Bausubstanz zu schützen und keine
Wärmeenergie durch Fensterlüftung zu verlie-
ren. Ergänzt wird das Ganze durch eine entspre-
chende Steuerung mit Internetanschluss. Kom-
men dann noch eine hauseigene Photovoltai-
kanlage und ein Batteriespeicher dazu, ist nicht
nur die technische Ausrüstung perfekt, sondern
auch eine nahezu Autarkie in puncto Wärme-,
Kälte- und Energieversorgung möglich.

Doch die vielen, ohne Frage sinnvollen und
erforderlichen Einzelkomponenten sind vor
allen Dingen eines: platzraubend. Dazu ist die
Verrohrung und Verkabelung zwischen den
Geräten selbst bei der durchgeplantesten
Installation des Fachhandwerkers optisch im
Hauswirtschaftsraum zwangsläufig kein
Augenschmaus, sondern in erster Linie: stö-
rend.

Mehrere Technologien 
platzsparend verbinden

Genau dieser Problematik versuchen die Her-
steller von Heiz- und Lüftungstechnik mit All-
in-one Geräten zu begegnen. Sie verbinden die
Technologien Wärmepumpe, Warmwasser-
speicher, zentrale Lüftungsanlage, Hydraulik,
Pumpen, Regelung etc. in einem gemeinsamen
Gehäuse und sorgen so zum einen für aufge-
räumte Verhältnisse und einen geringeren
Platzbedarf als bei der Verwendung von Ein-
zelkomponenten. Doch stimmt das wirklich
und worauf sollte bei der Geräteauswahl der
neuen, sogenannten All-in-one-Wärmepumpen
geachtet werden? 
Relevant sind hier zunächst die verfügbaren

Leistungsgrößen. Ist das System tatsächlich auf
die häufigsten Einsatzfälle im Einfamilien-
haus-Neubau mit seinen typischen Bedürfnis-
sen ausgelegt? Bietet es die Möglichkeit ohne
Modifikationen schnell und einfach die gesam-
te technische Gebäudeausrüstung zu installie-
ren? Reicht dabei insbesondere auch die Größe
des enthaltenen Warmwasserspeichers für
einen typischen Haushalt mit Kindern aus?

Einbringung und Montagemöglichkeiten
Zweiter Aspekt ist für das Fachhandwerk in
jedem Fall die Einbringung. Durch die Verbin-
dung mehrerer Anlagenkomponenten plus
Hydraulik entsteht ein vergleichsweise großes
Gesamtgerät, das sich schnell und ohne großen
Aufwand mehrfach teilen lassen sollte, um eine
machbare Einbringung zu gewährleisten.
Direkt im Anschluss steht die später erforder-
liche Wartung. Ist sie ausschließlich von vorne
möglich, oder muss hier auch von der Seite
bzw. oben eingegriffen werden? Schließlich ist
der Platz in Hauswirtschaftsräumen begrenzt
und über kurz oder lang wird der Nutzer trotz
anderslautender Hinweise direkt am Kompakt-
gerät Inventar platzieren. 
„In einer All-in-one-Wärmepumpe sind prinzi-
piell drei eigenständige Geräte untergebracht –
die Wärmepumpe, der Warmwasserspeicher
und die kontrollierte, zentrale Wohnraumlüf-
tung“, beschreibt Sebastian Albert, Leiter Pro-
dukt- und Dienstleistungs-Management bei
Vaillant Deutschland. „Jedes einzelne dieser
Geräte erfordert natürlich auch seinen eigenen
Wartungsbereich – ohne, dass die Verrohrung
unter den Geräten dies behindert. Deswegen ist
ein sehr sorgfältig durchdachtes Gerätelayout
die Basis für die spätere Praxistauglichkeit
einer Kompakt-Wärmepumpe.“
Werden innen aufgestellte Wärmepumpen in
der Regel „über Eck“ eingebaut, ist es umso
selbstverständlicher, dass insbesondere die
freie Geräteecke vom Hauseigentümer ohne
notwendigen Wartungsabstand direkt mit
Inventar belegt werden kann. Ist hier ein War-
tungsabstand erforderlich, wird er kaum vom
Nutzer akzeptiert und früher oder später wie
bereits ausgeführt genutzt werden. 
Dabei spielt die Freiheit bei der Installation
eine mitentscheidende Rolle. „Unsere All-in-
one-Wärmepumpe kann innerhalb von nur drei
Minuten von Rechts- auf Links-Installation
und umgekehrt umgebaut werden“ so Albert
dazu. „Darüber hinaus ist es wichtig, die Frei-
heit in der Installation zu haben sowohl über
Eck als auch an der Wand zu montieren.“ 

Verfügbares Zubehör ist entscheidend
Der dritte Aspekt für den Fachhandwerker
betrifft das verfügbare Zubehör. Der Grund
dafür liegt auf der Hand. Wird es sich fast
durchweg um eine Luft/Wasser-Wärmepumpe
für die Innenaufstellung handeln, sind mehr
oder weniger großformatige Wanddurchbrüche
erforderlich. Diese müssen mit aller nur erfor-
derlichen Sorgfalt ausgeführt werden, um spä-
tere Probleme in puncto Temperaturbrücken,
Dichtheit und Taupunktunterschreitung zu ver-
meiden. Deswegen sind hier entsprechende
Zubehöre seitens des Herstellers unabdingbar

erforderlich. Das gilt auch für die in der Regel
immer separaten Wanddurchbrüche zur Ver-
und Entsorgung der kontrollierten Wohnungs-
lüftung.
Letztendlich aber ist sowohl für den Fachhand-
werker als auch den Nutzer ein weiterer Aspekt
bei All-in-one-Wärmepumpen wichtig, der
schnell „ins Geld gehen kann“ – die Installati-
on. Gerade in der Verbindung und Verrohrung
mehrerer System-Komponenten wissen Fach-
handwerker, wie lange hier individuelle Arbei-
ten dauern können. All-in-one-Wärmepumpen
sind dagegen mit allen Geräten und Kompo-
nenten sowie der erforderlichen Hydraulik,
Ausdehnungsgefäßen etc. bereits verrohrt bzw.
verdrahtet. Das spart nicht nur Zeit, sondern
auch deutlich Kosten in der Installation. Für
den Fachhandwerker ist das ein echter Wettbe-
werbsvorteil. 
Für den Nutzer sind teils die gleichen, teils
andere Aspekte bei einer All-in-one-Wärme-
pumpe relevant. Dies sind der benötigte Raum,
die Schallentwicklung, Effizienz und eine kos-
tengünstige Installation. In puncto Platzbedarf
haben All-in-one-Geräte alle Vorteile auf ihrer
Seite. So wird bei der Installation der All-in-
one-Wärmepumpe recoCOMPACT beispiels-
weise im Vergleich zur Installation der Einzel-
komponenten circa ein Quadratmeter Aufstell-
fläche gespart. Das kann in ohnehin knapp
bemessenen Hauswirtschaftsräumen von Neu-
bauten entscheidend sein. Zusätzlich ist die

Installation und damit die Optik deutlich „auf-
geräumter“. Schließlich sind die gesamte Ver-
rohrung und Hydraulik sowie die Ausdeh-
nungsgefäße und Pumpen innerhalb des
gemeinsamen Gehäuses untergebracht. 

Vermeidung von Schallemissionen
Mit Blick auf die Schallentwicklung sind alle
Schall erzeugenden Quellen innerhalb des
Gebäudes untergebracht. Insofern fällt der
Fokus ebenso auf die Komponenten innerhalb
des Gebäudes. Dies sind in erster Linie der
Kompressor der Wärmepumpe, die Ventilato-
ren und Luftbewegung – einmal für die Wär-
mepumpe und einmal für die Wohnraumlüf-
tung. „Insbesondere die Geräuschemissionen
sind für eine innen aufgestellte Wärmepumpe
entscheidend“, so Albert. „Hier kann unsere
recoCOMPACT für sich in Anspruch nehmen,
die leiseste Lösung auf dem Markt zu sein.
Erreicht wird dies unter anderem durch groß-
zügig dimensionierte Luftkanäle, die dafür sor-
gen, dass die Luftgeschwindigkeit auch bei
hohem Wärmebedarf gering ist. Das minimiert
die Schallentwicklung und schafft eine ruhige
Atmosphäre.“ 
Außerdem setzt der Hersteller auf ein Sound
Safe System und kapselt den Kompressor her-
metisch ein. Eventuelle Vibrationen werden
mit einer zweifach entkoppelten Vibrations-
matte abgefangen. Mit einer sogenannten psy-
choakustischen Optimierung werden darüber
hinaus bereits in der Entwicklung gezielt als
besonders unangenehm empfundene Frequen-
zen eliminiert – nämlich hohe Pfeif- und tiefe
Brummgeräusche, die ggf. als tonal herausste-
chende Frequenzen besonders auffällig sein
könnten.

Aus der (Platz)-Not eine Tugend machen

All-In-One-Wärmepumpen

Die technische Gebäudeausrüstung im Einfamilienhaus hat sich
in den letzten Jahren immer massiver geändert. Reichte früher
ein Gas- oder Öl-Heizkessel aus, zählen aufgrund der Energie-
einsparverordnung im Neubau neben der Wärmeerzeugung min-
destens die kontrollierte Wohnungslüftung und immer öfter
auch die Kühlung sowie eine intelligente, internetbasierte Steue-
rung zum Standard. Was liegt da näher, als alle Produkte unter
einem gemeinsamen Gehäuse zu verbinden? Lohnt sich das wirk-
lich für den Fachhandwerker und den Nutzer?

All-in-one-Wärmepumpen sind der neue Shooting-
Star am Himmel der aufstrebenden Wärmepumpen-
Technologien. Platzsparend und hoch effizient kom-
binieren sie die komplette, in einem Neubau erforder-
liche technische Gebäudeausrüstung in einem
gemeinsamen Gehäuse. 

Im Neubau wird mittlerweile mehrheitlich eine Wär-
mepumpe zur Wärmeerzeugung eingesetzt.

In der Komponente Wohnraumlüftung muss
ebenfalls Wert auf besonders schalloptimierte
Ventilatoren gelegt werden. Für besonders
geräuschsensible Installationen sollte der Her-
steller dennoch Zubehör wie Schalldämpfer
und Schallentkoppler bereithalten. Selbstver-
ständlich ist ein entsprechend hochwertiger
Aufbau der Wohnraumlüftung relevant, um
jegliche Eigengeräusche beispielsweise der
eingesetzten Bauteile zu vermeiden.

Doppelte Wärmerückgewinnung
In Richtung der Effizienz einer All-in-one-
Wärmepumpe bieten sich mehrere Möglich-
keiten, die mit Einzelkomponenten nur auf-
wendig oder gar nicht erreicht werden können.
So kann z.B. die Abluft nach der kontrollierten
Wohnraumlüftung nochmals durch die Wärme-
pumpe geführt werden. Dadurch wird die noch
vorhandene Restenergie in der Abluft für die
Wärmeerzeugung durch die Wärmepumpe ein-
gesetzt. 
Darüber hinaus wird für Nutzer die Möglich-
keit interessant, sowohl eine passive als auch
eine aktive Kühlung in den Sommermonaten
zu verwenden. Über eine Bypassfunktion der
Wohnraumlüftung lässt sich die freie Kühlung
in der Nacht umsetzen und so besonders ener-
giesparende Kühlung in das energetische Kon-
zept eines Gebäudes einbinden. Die Wärme-
pumpe im Gesamtsystem ist dagegen für die
aktive Kühlung verwendbar. Genauso wie im
Heizfall wird hier die gesamte Fläche
gebraucht, um zu kühlen. Wegen der Möglich-
keit zur Taupunktunterschreitung sollte die Flä-
chenheizung hierbei jedoch 18 °C nicht unter-
schreiten. 

Karibikfeeling 
im Bad

Der Sommerurlaub ist schon ein Weilchen her
und bis zum nächsten Urlaub dauert es noch.
Aber nicht verzweifeln, denn mit einer Sonder-
Duschlösung von Kermi holen Sie Ihren Kun-
den das Urlaubsfeeling ganzjährig direkt nach
Hause ins Badezimmer.
Denn Kermi bringt mit einer extravaganten
KermiEXTRA Sonderlösung der Serie PASA
die Sonne direkt ins Badezimmer. Als XXL-
Duschlösung mit einem markanten sandge-
strahlten Dekor Carpet 1 erhält PASA eine
besondere Leichtigkeit. Die PASA-Pendeltür

lässt sich sowohl nach innen und außen öffnen
und wurde kombiniert mit zwei Seitenwänden
und waagrechten PASA-Griffen. Nach der Sau-
na oder dem Schaumbad lässt es sich bei einer
erfrischenden Dusche in der Luxus Duschkabi-
ne von Kermi wunderbar von Sonne, Strand
und Meer träumen. Der Handtuchhalter - ange-
bracht an der Seitenwand - hält das Handtuch

anschließend bequem griffbereit. Dank dem
maßlich flexiblen LINE XXL-Zuschnittboard
von Kermi, hat die großzügige Duschlösung
einen bodeneben befliesten XXL Duschplatz.
So kann man nach der Dusche ganz bequem
und ohne Stolperfallen zum Relaxstuhl schrei-
ten. Der Kermi Designheizkörper Rubeo sorgt
daneben für angenehme Wärme. 

KLIMA-TECHNIK
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Das Design von Möbeln verbessert sich stän-
dig. Das ist im Übrigen das Wesen des Designs.
Anders als Kunst, die einmal erschaffen wurde
und dann so bleibt wie sie war, verbessert sich
Design immer zum Wohle des Nutzers.
Die Design-Evolution
hat sich in dieser Saison
vor allem beim Innenle-
ben der Möbel fortge-
setzt. Zum Beispiel bei
der Auswahl der Mate-
rialien. Grüne Produkte
erzielen auch in unserer
Branche immer mehr Anteil. Bei europäischen
Möbeln durch PEFC- oder FSC-zertifiziertes
Holz, durch zertifizierte Textilien, der späteren
Trennbarkeit von Komponenten, der Verwen-
dung nachhaltiger Materialien oder durch öko-
logische Leime und Lacke. Neo-Ökologie ist
ein Megatrend bei Möbeln. Auch das Thema
„vegane Möbel“ ist im Kommen, wobei die
allermeisten Hersteller dies noch nicht im Mar-
keting verwenden. Dabei sind 85 Prozent aller
Möbel ohnehin vegan. Der Erfolg grüner
Möbel wird durch die ikonografischen Bilder
der verschmutzten Weltmeere gefüttert.
Auch am technischen Innenleben im Kasten-
und Küchenmöbelbereich hat sich einiges ver-
bessert. Beschläge werden immer intelligenter,
so dass mehr Stauraum mit leichterem Zugang
entsteht. Dies gilt auch für die neue Generation
an Badmöbeln, die praktisch der Zwilling von
Küchenmöbeln werden. Überhaupt gewinnt das
Bad innerhalb der Wohnung an Bedeutung und
wird vom allgemeinen Einrichtungstrend beein-
flusst. Wohnliche Ausstattungsmerkmale wie
Accessoires und gutes Licht sind im Bad ange-
sagt, denn die Verweildauer nimmt deutlich zu. 
Doch die viel größere Herausforderung besteht
heute darin, das Wohnen neu zu denken. Es
geht nicht mehr um Farben und Formen, son-
dern um das Wohnen der Zukunft. Bei künfti-
gen und besseren Wohnkonzepten spielen The-
men wie SmartHome, demografischer Wandel,
die Veränderung der Geschlechterrollen, der
sich verändernde Stellenwert von Kindern,
mehr Singlehaushalte, Human Centric Light …
eine Rolle, die es in der Architektur, der Innen-
architektur und im Design von Möbeln zu
berücksichtigen gilt. 
Über allem schwebt eine Art „digitaler Nean-
dertaler“ mit natürlichen Materialien,
Gemütlichkeit, Abschalten und Entspannung
und mit dem Smartphone in Wartehaltung zu
den Dingen, die da kommen mögen.
Aus der im Vorfeld der imm cologne 2019
durchgeführten VDM Wohnstudie und VDM-
Ausstellerbefragung lassen sich Grundeinstel-
lungen zum Wohnen und Schwerpunkte im
Möbelangebot der neuen Saison 2019 ableiten.
Hier die wichtigsten Ergebnisse: 

Der Stellenwert der eigenen, individuell
gestalteten Wohnung ist trotz aller gesellschaft-
lichen Veränderungen unverändert groß: Für
die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
ist die eigene Wohnung der Ort, an dem man
sich wohlfühlt und entspannt, auch ein
Rückzugs- und Freiheitsraum. Entsprechend
legen 79 Prozent der Bevölkerung Wert darauf,
dass ihre Wohnung ganz nach ihren Bedürfnis-
sen und ihrem Geschmack eingerichtet ist.

Die Mehrheit der Bevölkerung ist mit ihrer
Einrichtung zufrieden, 27 Prozent sind jedoch
unzufrieden. Dies entspricht 18,8 Mio. Men-
schen, die gerne ihre Einrichtung verändern
würden. Das sind überdurchschnittlich Frauen
und unter 30-Jährige. Jeder Vierte verändert
generell gern öfter die eigene Einrichtung; das
gilt für Frauen weitaus mehr als für Männer. 

Wenn man fragt, welches neue Möbelstück
sich die Menschen denn wünschen, sagen 26
Prozent eine neue Couch. Jeder vierte neue
Garten- und Terrassenmöbel, 23 Prozent eine
neue Küche, 23 Prozent ein neues Bad und
nochmal 23 Prozent schöne Lampen. Bei den
Menschen, die nicht zufrieden mit ihrer Woh-
nung sind, liegen diese Anteile fast doppelt so
hoch. Bei der Auswahl von Möbeln spielen vor
allem Design, Verarbeitung, Bequemlichkeit
und Funktionalität eine große Rolle. Positive
Umwelteigenschaften werden bei Möbeln mit
Fug und Recht vorausgesetzt. Die Menschen
sind gut informiert und vertrauen den europäi-
schen Standards.
28 Prozent der Bevölkerung haben Möbelkäufe
für 2019 fest eingeplant. Das sind 19,1 Mio.
Menschen. Weitere 40 Prozent ziehen Käufe in
Erwägung, sind aber noch nicht entschlossen;
dieser Kreis umfasst 27,8 Mio. Menschen. Vie-

le Kunden haben Mühe, trotz des großen Ange-
bots und der zur Verfügung stehenden Informa-
tionen das Passende zu finden. 

Der Markt wird noch vom eher preisag-
gressiven Angebot dominiert, obwohl das ech-
te Angebot viel größer ist. Nach wie vor ist der
stationäre Handel mit Abstand die wichtigste
Quelle von Information und Inspiration. Das
gilt auch für die junge Generation, in der
jedoch das Internet und der Austausch mit
Freunden und Bekannten eine überdurch-
schnittlich große Rolle spielen. Insgesamt sind
77 Prozent der Bevölkerung überzeugt, dass
Möbelhäuser die geeignetste Quelle vor
Möbelkäufen sind, gefolgt von Prospekten und
dem Internet. 40 Prozent zählen mittlerweile
das Internet zu den besonders hilfreichen Infor-
mationsmöglichkeiten vor Möbelkäufen, in der
jungen Generation 63 Prozent. Auch soziale
Netzwerke spielen hier zunehmend eine Rolle:
Von den Mitgliedern in sozialen Netzwerken
informieren sich knapp 30 Prozent auch über
Einrichtung und Möbel bzw. tauschen sich auf
diesen Plattformen mit anderen aus. Entspre-
chend ist die Präsenz im Internet nicht nur für
die Hersteller, sondern auch für den Handel
von wachsender Bedeutung.

Die Trends bei den Formen, Stoffen, Far-
ben, Materialien Entwürfe in Anlehnung an das
Mid-Century-Design der 1940er bis 1960er
Jahre bleiben. Ihre Formensprache ist eher zier-
lich und leicht. Kleinere Möbel bleiben beliebt.
Der Retrotrend geht aber weiter und die 1970er
Jahre blitzen schon hier und da durch. Offen
bleibt, ob eher organische oder geometrische
Formen mehr Absatz finden. Im Zuge der 100-
Jahr-Feier des deutschen Bauhaus und der
damit verbundenen Wiederauflage mancher
Entwürfe mit verstärktem Marketing sind in
2019 beide Richtungen zu erwarten.

Bei den Bezugsstoffen bleibt das blaue
Farbspektrum von Europablau über Hellblau,
Türkis zu Petrol weiterhin beliebt. Blau steht
neben seinen klassischen Bedeutungen wie
Harmonie und Beruhigung auch für Reinheit
und immer mehr für ein plastikfreies Meer. Das
sanfte Olivgrün bleibt ebenfalls, denn es steht
für Natürlichkeit, Frühling, Hoffnung, Gesund-
heit und Natur. Pantone hat „Living Coral“,
einen lebensbejahenden Orange-Ton, als Farbe
des Jahres 2019 ausgerufen. „Living Coral“ ist
appetitanregend in jeder Hinsicht. Die 1970er
lassen grüßen. Insgesamt zeigt sich das Woh-
nen deutlich farbenfroh.

Wohin fährt die deutsche Möbelbranche? Die Internationale
Möbelmesse zum Jahresbeginn in Köln gilt als das Trendba-
rometer für Interior Design und somit auch für die Entwick-

lung im Bad. Unsere Autorin gibt einen Überblick über
Marktfaktoren und Trends der Branche. 

Der Möbel-, Küchen- und Einrichtungsfach-
handel hat im Jahr 2018 einen um 2 Prozent
niedrigeren Umsatz erzielt als im Vorjahr,
liegt mit 32,9 Milliarden Euro Jahresbrut-
toumsatz aber weiter auf einem hohen
Niveau. Dies ergibt sich aus Hochrechnungen
auf Basis der ersten zehn Monate 2018. Dies
erklärte Thomas Grothkopp Hauptgeschäfts-
führer des BVDM – Handelsverband Möbel
und Küchen zur Möbel-Messe in Köln. 
Für 2019 erwartet der Handelsverband Möbel
und Küchen (BVDM) eine lebhaftere Nach-
frage: “Die Rahmenbedingungen in Deutsch-
land sind für den Handel gut. Die Beschäfti-
gungsquote ist auf Rekordniveau, das
verfügbare Einkommen steigt. Die Arbeitslo-
senquote ist so gering wie nie nach der Wie-
dervereinigung. Selbst die Neubautätigkeit
hat wieder leicht zugenommen”, so Groth-
kopp. 
Doch auf den Umsatz der Branche zahlte
alles dies im letzten Jahr nicht ein. Die

Gründe für den Umsatzrückgang sind viel-
schichtig, erklärt Grothkopp. Einer davon sei
der heiße Sommer gwesen, in denen Deutsch-
land lieber Freizeitbeschäftigungen nachgeht
und Abkühlung sucht, als Möbel zu kaufen.
Aber auch steigende Wohnkosten bei Miete
und Nebenkosten gingen  zu Lasten der Aus-
gaben für Einrichtung. 
Und einen weiteren Trend macht der Handels-
verband Möbel und Küchen derzeit aus:  Tra-
ditionell werden Möbel und Küchen auf den
günstigen Flächen vor den Toren der Städte
angeboten. Allerdings ändert sich das Verbrau-
cherverhalten mit einer bislang nicht gekann-
ten Dynamik. Die Innenstadt wird wieder zur
Möbellage. 
Gleichwohl sind Möbel und Küchen Produkte,
die stationär gekauft werden. Niemand käme
auf die Idee, sich eine Auswahl von Möbeln lie-
fern zu lassen, um sie wie Bekleidung größten-
teils zurück zu schicken. Daher geht der BVDM
von zehn Prozent reinem Onlineanteil aus. 

Deutscher Möbelhandel: 

Schlechtes Jahr 2018 trifft gute Aussichten

Frauen wollen sich neu einrichten

Von der 
Internationalen

Möbelmesse 
in Köln 
berichtet 
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Die neue GROHE Rapido SmartBox bietet
Architekten, Planern und Installateuren
unendlich viele Lösungsmöglichkeiten mit
nur einem unterputzkörper: Für höchste
Installationseffizienz und Planungsfreiheit
lässt sich die unterputz-Installation nicht
nur mit SmartControl, sondern auch mit
Thermostaten und Einhebelmischern kom-
binieren – eine universallösung für alle
Anforderungen von morgen.

Jeder Planer oder Installa-
teur, der den begrenzten
Raum optimal nutzen
möchte, kann sich jetzt auf
ein besonders schlankes
Duo verlassen: Die GRO-
HE SmartControl Unter-
putzvariante in Kombina-
tion mit der GROHE
Rapido SmartBox. Die
Installation der Technik
hinter der Wand und das ultraflache, elegante
Design vor der Wand schaffen zusätzlichen
Platz in der Dusche. GROHE SmartControl
ermöglicht sowohl in der Unterputz- als auch
in der Aufputz-Variante ein großartiges Dusch-
erlebnis dank der intuitiven GROHE Smart-
Control „Drücken, Drehen, Duschen“ Techno-
logie, und darüber hinaus eine einfache Steue-
rung von bis zu drei unterschiedlichen Dusch-
und Wannenfunktionen. 
Ausgestattet mit einer integrierten Mengen-
steuerung ist eine präzise Kontrolle des Was-
sers möglich. Die SmartControl Fertigmonta-
gesets sind in einem runden und eckigen
Design sowie in zwei Farbausführungen erhält-
lich: in klassischem Chrom und aus Acrylglas
in Moon White. Ab Mai 2019 wird GROHE
SmartControl ebenfalls in sieben weiteren Far-
ben erhältlich sein.

Thermostate als Platzwunder 
mit eindeutiger Symbolik

Die neuen Thermostate sind kompakt und
platzsparend und kombinieren präzise Leistung
mit einem schlanken, minimalistischen Design.
Sowohl die Kopfbrause als auch die Handbrau-
se können an der integrierten 2-Wege-Umstel-
lung mit dem GROHE AquaDimmer angesteu-
ert werden. Die Temperatur wird über den
unteren, ergonomischen Drehgriff geregelt.

Die Armatur ragt nur 43 mm aus der Wand und
ist ebenfalls in einem runden und eckigen
Design erhältlich. Neben dem Thermostat mit
einer 1-Wege-Umstellung sind ab jetzt eben-
falls die Thermostate mit 2-Wege-Umstellung
verfügbar und mit einer klaren Symbolik für
Hand- und Kopfbrause sowie Wanne und
Dusche versehen. Bei allen Fertigmontagesets
lassen sich die Wandrosetten nachträglich um
bis zu sechs Grad justieren, damit eine genaue
Ausrichtung an den Fliesenfugen möglich ist.

Alle Rosetten sind aus
Metall und bieten mit
einer Seitenlänge von
nur 158 mm eine hoch-
wertige Installation in
jedem Bad. Die neuen
Thermostate sind in
einem runden, eckigen
und kubischen Design
erhältlich.

Komfortable Bedienung 
mit nur einer Hand 

Neben den Einhebelmischern mit 1-Wege- und
2-Wege-Umstellung vereinen die ab April
2019 erhältlichen Varianten mit 3-Wege-
Umstellung von GROHE Funktion und Ele-
ganz. Durch Drehen des oberen Griffs kann
dank der mehrstrahligen Kopfbrause zwischen
einem kräftigen Jet-Strahl, einer entspannen-
den Regendusche
oder sogar der
Handbrause ge -
wählt werden. Der
untere Griff bietet
eine komfortable
Temperatur- und
Wassermengenre-
gelung. GROHE
Einhebelmischer
sind auf Funktiona-
lität und ein stilvol-
les, für alle GRO-
HE Badlinien abge-
stimmtes Design ausgelegt. Die flachen Wand -
rosetten sind nur 10mm tief und lassen sich mit
GROHE QuickFix einfach montieren. Das
schlanke Fertigmontageset mit automatischer
2-Wege-Umstellung ragt nur 43 mm aus der
Wand, unabhängig von der Installationstiefe
des Unterputzkörpers.

GROHE Rapido SmartBox: 

Mehr Platz in der Dusche

Sockelleisten-System für
die Aufputzverlegung

Auf Putz verlegte Heizungsrohre und Elek-
troleitungen lassen sich bei Renovierungsar-
beiten oftmals nicht vermeiden, beeinträchti-
gen aber das stimmige Gesamtbild. Die Sim-
plex Armaturen & Systeme GmbH bietet ein
Sockelleisten-System, das sich flexibel den
Gegebenheiten anpasst und das Wohnumfeld
aufwertet.
Eiche dunkel, Eiche hell, Buche, Ahorn, Weiß
und Grau – diese sechs Dekore stehen Bau-
herren bei der Sockelleistenwahl zur Verfü-
gung. Da ist für jede Einrichtung das richtige
dabei. Während die Beschichtung sich auf
Wunsch optisch dem Bodenbelag angleicht,
besteht das Untermaterial aus robustem
Kunststoff. Da es feuchtigkeitsresistent ist,
können die Produkte des Problemlösers aus
dem Allgäu auch in Feuchträumen eingesetzt
werden. Die elastische Dichtlippe schmiegt
sich der Wand an, selbst bei kleineren
Unebenheiten.

Kein Kleben, keine sichtbaren Schraubköpfe:
Das Sockelleisten-System von Simplex mit
Klick-Mechanismus macht die Montage ein-
fach. In regelmäßigen Abständen werden
federbelastete Befestigungsschellen an der
Wand angebracht. Sind diese auf Spannung,
legt man die Sockelleiste flach am Boden auf
und fädelt sie in die Lasche ein. Im nächsten
Schritt ist das Profil nach oben zu schwenken
und schräg nach unten gegen die Wand zu
drücken. Ein deutliches Klickgeräusch signa-
lisiert die erfolgreiche Befestigung. Dank die-
ser Technik lassen sich die Sockelleisten pro-
blemlos von einer Person montieren.

Ein weiteres, hocheffizientes Komfortgerät
ergänzt nun die WS-Produktfamilie von
MAICO – das WS 300 Flat. Das Gerät wur-
de speziell für die leistungsstarke Be- und
Entlüftung von Ein- bzw. Zweifamilienhäu-
sern entwickelt, kann aber auch in Büro-
und Praxisräumen eingesetzt werden. 

Das WS 300 Flat
besticht durch seine
kompakte Bauweise
und schafft damit
Flexibilität bei der
Montage. Viele Häu-
ser werden heute
ohne Keller gebaut,
daher steht oftmals
nur ein Technikraum
mit begrenztem
Platzangebot zur Ver-
fügung. Dank der fla-
chen Bauweise des
WS 300 Flat kann es z.B. problemlos an der
Decke montiert werden und schafft somit Platz
für andere Haustechniksysteme. Vorhandene,
bauliche Gegebenheiten können also bestmög-
lich bei der Installation des Geräts berücksich-
tigt werden. 
Die Montage kann in allen Positionen erfolgen,
d.h. wandhängend, deckenhängend oder inner-
halb von Dachschrägen. Der Enthalpie-Wär-
metauscher kommt ohne Kondensatablauf aus,
was ebenfalls die Standortwahl flexibel und
vielseitig macht. In Frage kommen z.B. wär-
megedämmte Dachböden, Technik- und
Abstellräume sowie Kellerräume.
Dank des permanent stattfindenden Luftaus-
tausches schafft das WS 300 Flat ein hervorra-
gendes, gesundes Raumklima. Der integrierte
Enthalpie-Wärmetauscher  sorgt nicht nur für

Neuer WS 300 Flat von Maico 
für Be- und Entlüftung

eine Übertragung vorhandener Wärme auf die
frische Zuluft, sondern auch für eine Anrei-
cherung der Raumluft mit ausreichend Feuch-
tigkeit. Dies beugt zu trockener Heizungsluft
im Winter effektiv vor und bietet den
Schleimhäuten der Bewohner Schutz vor
Austrocknung und damit erhöhter Infektan-

fälligkeit. Im Som-
mer hingegen ermög-
licht ein optional
wählbarer Bypass
eine Lüftung ohne
Wärmerückgewin-
nung. 
Dank des hocheffi-
zienten Enthalpie-
Wärmetauschers wird
der Wärmebedarf auf
ein Minimum redu-
ziert. Hinzu kommen
sparsame EC-Ventila-
toren und eine Volu-

menstromkonstanz, so dass das Gerät der
Energieeffizienzklasse A zugehörig ist.

Arbeitsweise: 
Frische Luft wird von außen angesaugt und
über das Gerät gefiltert. über den Verteiler und
das Rohrsystem gelangt die Frischluft schließ-
lich in die Räume. Gleichzeitig wird die „ver-
brauchte“ Luft und Feuchtigkeit über ein zwei-
tes Rohrsystem und einen weiteren Verteiler
aus den Räumen abtransportiert und ins Freie
ausgeblasen. In den beiden Enthalpie- Wärme-
tauschern des WS 300 Flat mit einem Wärme-
rückgewinnungsgrad von bis zu 91% wird die
Wärme der Abluft aufgefangen, zwischenge-
speichert und auf die frische Zuluft übertragen.
Es entsteht so eine harmonische Balance der
Raumluft, die die Bewohner nicht nur aufat-
men lässt, sondern die Gebäudesubstanz auch
effektiv vor Schimmelbefall schützt. 
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Solo One Round: 
Die Serie Solo One Round sorgt durch weiche
Kanten und geschwungene Formen optisch für
Dynamik. In den Breiten 80, 100 und 120 cm
verfügen die Schrankmodelle ebenfalls über
zwei Vollauszüge, moderne Griffe und einen
integrierten Selbsteinzug für sanftes und leises
Schließen. Das Waschbecken aus dem moder-
nen, matten Material Krita-Stone imponiert
durch brillante Optik und natürliche Haptik.
Das Material ist reinigungsfreundlich, belast-
bar, UV-beständig und langlebig.

Ergänzungsschränke und Farben
Die beiden Serien Solo One Euphoria und Solo
One Harmonia können nach Wunsch mit drei
verschiedenen Ergänzungsschränken kombi-
niert werden. Zur Wahl stehen zwei grifflose
Hoch- und Mittelschränke mit Tür und Push to
Open-Technik sowie integrierter Türdämp-
fung. Optional können die Sets außerdem um
ein offenes Anbauregal erweitert werden, das
zusätzlichen Stauraum bietet. Dieses sollte
immer neben Unterbauten geplant werden.
Die Serie Solo One Round kann um einen
Hoch- und einen Mittelschrank mit jeweils
integrierter Türdämpfung ergänzt werden.
Solo One Euphoria und Harmonie sind in drei
Holztönen (Linde-Hell, Ulme-Impresso,
Eiche-Nebraska) und zwei stilvollen Glanzfar-
ben (Weiß-Glanz, Anthrazit-Glanz) erhältlich.
Solo One Round gibt es in den Glanzfarben
Weiß und Anthrazit-Hochglanz und dem Holz-
dekor Eiche-Nebraska.

Lichtspiegel und Spiegelschränke
Die Kollektion Solo One bietet passend zu den
drei Möbelserien sowohl Lichtspiegel als auch
Spiegelschränke mit doppelten Spiegeltüren.
In den Breiten 60 cm, 80 cm, 100 cm und 120
cm ergänzen die Spiegelvariationen die Bad-
möbelserien.

Solo One Euphoria: 
Die Serie Solo One Euphoria besticht durch
ihre klaren, frischen Formen. Die grifflosen,
geradlinigen Waschtischsets in den Breiten 60
cm, 80 cm und 100 cm bestehen aus hochwer-
tigen Keramikwaschbecken und passenden
Unterschränken. Die Unterschränke sind
jeweils mit zwei Vollauszügen und Selbstein-
zug ausgestattet, was einen komfortablen Über-
blick und ein geräuscharmes Schließen ermög-
licht. Passend zum klaren Design der Linie
befinden sich an Stelle von Griffen schlichte
Eingriffe zwischen den Möbelfronten.

Solo One Harmonia: 
Solo One Harmonia bringt in puristischem
Design Ruhe und Entspannung ins Badezim-
mer. Geradlinige Waschtischunterschränke
haben moderne Griffeinbuchtungen zwischen
den beiden Vollauszügen, die problemloses
Öffnen und Schließen ermöglichen. Die reini-

gungsfreundliche
Aufkantung der
Keramikwaschbe-
cken zur Wand
schützt diese vor
Wasser und macht
das Set besonders
hygienisch. Es ist
in den Breiten 65
cm, 80 cm und
100 cm verfügbar.

Funktionalität mit Komfort und Stil

Neue Möbelkollektion von Sanipa 
Sanipa bietet mit der neuen Möbelkollekti-
on Solo One ein Rundumpaket für die Bad-
gestaltung. Zu einem erstklassigen Preis-
Leistungs-Verhältnis kann individuell aus
drei verschiedenen Waschtischsets mit
unterschränken, dazu passenden Ergän-
zungs- und Spiegelschränken sowie Licht-
spiegeln gewählt werden. 

Um die Montage und Justierung von ViCon-
nect für den Installateur noch einfacher und
bequemer zu machen, hat Hersteller Villeroy
& Boch die Installationssysteme jetzt um
neue, intelligente Features ergänzt.
Durch die neue werkzeuglose Justierung des
Spülstroms-, neue rotier-
bare Füße mit Fußselbst-
hemmung und eine 4-
fach Verstellung des
Ablaufbogens wird die
Installation der ViCon-
nect Vorwandelemente
noch flexibler. All diese
Funktionen werden im
bisher bestehenden Sor-
timent ergänzt und sind
ab jetzt sukzessive bei
allen neuen Auslieferun-
gen integriert.

Einfache, individuelle
Einstellung des

Spülstroms
Die neue Spülstromdros-
sel ist eine echte Innova-
tion am Markt: Sie wird
von Hand einfach

und individuell über die Revisionsöffnung
eingestellt, ohne dass dazu die Spülkasten-
komponenten ausgebaut werden müssen.
Dadurch ist es möglich, den Spülstrom
unkompliziert zu justieren – bei Bedarf auch
nachträglich –, was vor allem bei spülrandlo-

sen WCs wichtig ist. Außerdem
kann die Revisionsöffnung je
nach Einbausituation oben oder
vorne positioniert werden. Und
das mit einem einzigen Spülkas-
ten für alle Höhen, so dass der
Installateur weniger Ersatzteile
benötigt.

Rotierbare Füße 
mit Fußselbsthemmung

Die neuen rotierbaren Füße bieten
vielfältige Einbauoptionen: Sie
können passgenau in Leichtbau-
ständerwände, und in diverse
Metallprofile, etwa U- oder C-
Profile, installiert werden. Die
neue Fußselbsthemmung erleich-
tert die Montage zusätzlich und
ermöglicht auch einem einzelnen
Installateur eine einfache, passge-
naue Höheneinstellung.

Neue Features für V&B-Vorwandelemente 

Mit dem comfort Abfluss-Rohrsystem zur
geräuscharmen Wasserableitung erfüllt
comfort by sanibel höchste Schallschutz-
Anforderungen gemäß DIN 4109 gleicher-
maßen für mehrgeschossige Gebäude und
komplexe Einbau-umgebungen. Gleichzeitig
minimiert das System den Einbauaufwand.

Installateure, Konstrukteure und Planer erhal-
ten von comfort by sanibel ein hocheffizientes
Abflussrohrsystem. Entwicklungsvorgaben
waren ein höchstmöglicher Schallschutz-Wir-
kungsgrad und die Minimierung des Installati-
onsaufwands bei Erfüllung sämtlicher Norm -
anforderungen. Der hohe Wirkungsgrad wurde
vom Fraunhofer Institut für Bauphysik Stutt-
gart bestätigt, das in einer praxisnahen Testsi-

comfort by sanibel

Abflussrohrsystem mit
Drei-Schicht-Technologie

tuation mit einer Standardrohrschelle mit
Gummieinlage einen Wert von nur 23 dB(A)
bei 2 l/s feststellte.
Die Rohrsystemelemente werden in einer Drei-
Schicht-Technik aus mineralverstärktem Poly-
propylen (PP) produziert. Die äußere Schicht
ist besonders schlagfest und schützt so hartnä-
ckig vor Beschädigung. Die mittlere Schicht ist
maßgeblich für die Schallabsorption verant-
wortlich. Schutz gegen Korrosion durch
aggressive Haushaltschemikalien bietet die
Innenschicht aufgrund der glatten und che-
misch resistenten Oberfläche, die ebenfalls
einen idealen Abwasserdurchfluss herstellt.
Dank der weißen Innenschicht sind die Rohre

inspektionsfreundlich. Die mattschwarze
Außenfarbe ist UV-beständig, reduziert Ver-
schmutzungen bei Außenlagerung und trägt
somit ebenfalls zum Materialschutz bei.
Die comfort by sanibel-Formteile sind gerippt
und lassen sich so auch in schwieriger Umge-
bung sicher handhaben. Darüber hinaus wird
über die Rippen an den Einsteckenden die
zuverlässige Einführung in die Muffe sicher-
gestellt. Leicht erkennbare Zentimeter-Markie-
rungen geben Aufschluss darüber, ob der ther-
misch erforderliche Freiraum von 10 mm ein-
gehalten wurde. Im Sortiment befinden sich
sämtlich benötigte Installations-Komponenten
– damit ebenfalls Dichtungen, Reduzierstücke,
Abzweig- und T-Stücke, Bogen, Kupplungen
sowie Brandschutzmanschetten für die feuer-
beständige Abschottung. Vervollständigt wird
das Portfolio durch Sonderformteile und Form-
stücke für die Beseitigung von Verstopfungen
sowie weiteres Montagezubehör. Erhältlich
sind die-Formteile in acht Nennweiten von DN
30 bis DN 150 (inkl. DN 90).
Das Abflussrohrsystem eignet sich für sämtli-
che geprüfte Einbausituationen in und unter
Decken wie auch vor Wänden. 
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Was Sie über Hybrid-Armaturen
wissen müssen

Hybrid-Armaturen von HANSA, wie die semi-
professionelle HANSAFIT Hybrid, zeichnen
sich durch intelligente Technik bei unkompli-
zierter Installation aus. Diese fünf Dinge soll-
ten Fachhandwerker über die multifunktiona-
len Küchenarmaturen wissen.

1. Was ist eine Hybrid-Armatur?
Hybrid-Armaturen vereinen berührungslose
Funktionalität mit wahlweise manueller Bedie-
nung – So treffen die Vorteile aus beiden
Bedienkonzepten aufeinander. 

2. Wie funktioniert eine Hybrid-Armatur?
Bei der HANSAFIT Hybrid lässt sich der Was-
serfluss manuell über die seitlichen Bedie-
nungshebel aktivieren. Die Temperatur und
Wassermenge kann so klassisch reguliert wer-
den. Zusätzlichen Schutz und Komfort brin-
gen elektronische Features, wie ein integrier-
tes Display. Unabhängig davon, ob der Was-
serfluss manuell oder berührungslos ausgelöst
wird, zeigt dieses die aktuelle Wassertempe-
ratur an und warnt vor Heißwasser. Die berüh-
rungslose Bedienung funktioniert über einen
zuverlässigen Infrarotsensor. Sobald
sich die Hände diesem nähern, fließt das
Wasser automatisch und stoppt nach
einer individuell eingestellten Zeitspan-
ne wieder, wenn sie sich entfernen. So
kann z.B. ein mit beiden Händen gehal-
tener Topf, problemlos gefüllt werden.
Die Wassertemperatur wird dabei über
einen separaten Drehring voreingestellt.
Zudem lassen sich verschiedene Funk-
tionen – wie Wassernachlaufzeit, Sicher-
heitsabschaltung oder Hygienespülung
– schnell und flexibel auf die Bedürfnis-
se der Nutzer anpassen. 

4. Was sind die Vorteile auf einen Blick?
Hybrid-Armaturen sind eine klare Empfehlung
für Kunden, die sich nicht gänzlich von der
manuellen Armatur verabschieden, aber den-
noch die Vorzüge einer elektronischen Armatur
genießen möchten. Hier werden die Vorteile
aus beiden Bedienvarianten genutzt – absolut
flexibel und je nach aktuellem Bedarf. Ein wei-
terer Pluspunkt liegt in der Energieeffizienz.
Weil das Wasser bei der berührungslosen
Funktion nur dann läuft, wenn es wirklich
benötigt wird, können Nutzer ihren Wasser-
und Energieverbrauch gezielt senken. Außer-
dem ist dank der Sensorsteuerung kein direkter
Hautkontakt nötig. So gelangen weniger Bak-
terien, Finger- und Tropfwasserspuren auf die
Oberfläche der Armatur und sie bleibt länger
hygienisch sauber. Im Inneren sorgen hochwer-
tige Materialien zudem für die Bewahrung der
Wasserqualität. Bei allen wasserführenden
Armaturenteilen wird eine Legierung aus ent-
zinkungsbeständigem Messing verarbeitet.
Diese weist einen minimalen Bleigehalt von
weniger als 0,3 Prozent auf und ist frei von
Nickelbeschichtung.
Einige Modelle bieten als zusätzliche Sicher-
heitsfunktion zudem die Möglichkeit, den
Wasserfluss für eine Geschirrspülmaschine für
vier oder zwölf Stunden freizugeben.

5. Wie gelingt die Installation?

Auch wenn intelligente Hybrid-Armaturen mit
viel Technik verbunden sind, unterscheiden sie
sich in puncto Installation und Wartung kaum
von konventionellen Modellen. Fachhandwer-
ker brauchen also keine Berührungsängste zu
haben. Armaturen mit Netzanschluss, wie die
HANSAFIT Hybrid, arbeiten im Niederspan-
nungsbereich. Die Versorgung über das Strom-
netz gelingt somit problemlos und es ist kein
Fachwissen in Elektronik nötig.

3. Kann es durch die
berührungslose Funk-

tion zu einem unbeab-
sichtigten Auslösen
des Wasserflusses
kommen?
Der hochsensible
Infrarotsensor ist mit
modernster PSD-
Technologie ausge-
stattet. Diese setzt
auf eine Winkel-
messung des abge-
lenkten Lichts,
wodurch die genaue

Handposition unabhängig von
Faktoren wie Wassertropfen,
Lichtreflexion oder spiegelnden
Oberflächen präzise erkannt wird.

Ein unbeabsichtigtes Auslösen des
Wasserflusses kann somit vermie-
den werden.

Maximale Flexibilität: Die semiprofes-
sionelle HANSAFIT Hybrid vereint die Vortei-
le aus beiden Bedienkonzepten.

Hybrid-Armaturen, wie die HANSAFIT Hybrid, las-
sen sich manuell oder berührungslos steuern. 

FSB ist weltweit ein Synonym für ästhetisch
und funktional hochwertige Systemlösun-
gen für Türen und Fenster – und darüber
hinaus. Architekten und Bauherren greifen
bevorzugt nach Produkten aus Brakel, weil
sie bei FSB ein ausgeprägtes Verständnis für
die Anforderungen des modernen Bauens
und hohe Designkompetenz antreffen. Alles,
was im umbauten Raum mit Greifen und
Griffen in Zusammenhang steht, wird aus
einer Hand bedient.
In dieses Konzept fügt sich auch das barriere-
freie ErgoSystem, mit dem FSB auf unter-
schiedlichste Betreiber- bzw. Bauherren-
Anforderungen eingeht und über Seniorenhei-
me und Krankenhäuser hinaus auch in Hotels
der ersten Kategorie und in öffentlichen wie
privaten Gebäuden Einzug gehalten hat.
Das ErgoSystem von FSB stellt unter Beweis,
dass Barrierefreiheit zugleich funktional wie
auch ästhetisch sein kann. Dabei trotzt es
Moden und Trends und fügt sich nahtlos in jeg-
liches Interieur. Diese hohe Qualität manifes-
tiert sich nicht zuletzt in einer Vielzahl von
Auszeichnungen – vom AIT Innovationspreis
über den ICONIC AWARD
bis hin zum German Design
Award 2018.
Mit dem in den zwei Ausprä-
gungen A100 (A = Alumini-
um) und E300 (E = Edel-
stahl) verfügbaren ErgoSys-
tem stehen für unterschiedli-
che Anforderungen zuge-
schnittene Lösungen zur
Verfügung. Beiden System-
ausprägungen gemein ist die
Grundidee der am Markt
einzigartigen diagonalen
Ausrichtung eines ovalen
Griffquerschnittes. Sie folgt
konsequent den Gesetzen
der Greifergonomie und
steht für unerreichten Kom-
fort und sicheren Halt.

ErgoSystem E300 
aus Edelstahl

Erstklassige Verarbeitungs-
qualität und die ausschließli-
che Verwendung hochwerti-
ger Materialien sind für FSB selbstverständ-
lich. Feinmatt glänzender Edelstahl ist beim
ErgoSystem E300 die erste Wahl. Basis ist ein
Griffprogramm mit unterschiedlichen Varian-
ten und Längen für alle denkbaren Anwen-
dungsbereiche. Ein Garant für Flexibilität ist
die Umfänglichkeit eines vollständigen barrie-
refreien Systems, das neben Handlaufkombi-
nationen, Stützklappgriffe und Duschsitzen
eine Vielzahl an Accessoires rund um WC,
Dusche und Waschtisch bietet. 

ErgoSystem A100 aus Aluminium: 
Das budgetattraktive ErgoSystem A100 kom-
biniert den einzigartigen diagonal-ovalen
Griffquerschnitt mit einem erweiterten Greif -
raum: Um 45° von der Wand abgewinkelte
Stützen öffnen den Greifraum für die Hand und
machen das Eingreifen von der Seite besonders
komfortabel.
Dank variabler Farbkonstellationen ist das
ErgoSystem A100 individuell auf Interieur und

Ambiente abstimmbar. So
können ausreichende Kon-
traste für optimale Sicht- und
Ablesbarkeit im Raum erzielt
werden, oder Griffe und
Accessoires dezent in den
Hintergrund treten. 
Das ErgoSystem A100
umfasst ein Sortiment, das für
nahezu jeden Anwendungs-
zweck gerüstet ist. Beliebig
ausgestaltbare Handlaufkom-
binationen mit individuellen
und bauseits kürzbaren Profi-
len erleichtern Planung und

Montage. Zudem
können Räume
bedarfsorientiert mit
Stützklappgriffen und
Dusch-Klappsitzen
ausgestattet werden,
indem diese auf eine
vormontierte Träger-
platte aufgesteckt
werden. Bei Nichtge-
brauch wird die Trä-

gerplatte durch eine Abdeckplatte verdeckt. So
kann flexibel auf wechselnde Anforderungen
eingegangen werden.
Alle FSB Produkte - egal ob aus Aluminium
oder Edelstahl - können optional mit einer anti-
bakteriellen Beschichtung versehen werden.
FSB Anti-Infection Coating gewährleistet eine
Reduktion multiresistenter Erreger um 99,99%
und eignet sich somit insbesondere für Berei-
che, in denen es auf maximale Hygiene
ankommt. 

Das ErgoSystem von FSB 
Ein System, 

zwei Varianten 
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Praxistipp Brandschutz: Leitungsdurchführungen einfach verschließen
Bauteilöffnungen für Rohrleitungen durch
Brandschutzabschnitte müssen sicher ver-
schlossen sein, auch bei nachträglich
durchgeführten Installationen im Bestand.
Die Gefahr, dass ansonsten durch diese
Öffnungen im Brandfall Feuer und Rauch
auf ein anderes Stockwerk überschlagen,
ist zuverlässig auszuschließen. Daher sind
auch für diese Abschottungen allgemein
bauaufsichtliche Prüfzeugnisse (abZ) bzw.
allgemeine Bauartgenehmigungen als Ver-
wendbarkeitsnachweis erforderlich.
Gemäß dem Verwendbarkeitsnachweis des
Viega Brandschutzsystems können Rest-
spaltverschlüsse bis 50 mm diesem Schutz-
ziel entsprechend besonders einfach und
praxisgerecht mit dem Viega Brandschutz-
Kitt verschlossen werden. 

Wie ein Brandschutzprodukt einzubauen ist,
beschreiben die jeweiligen Verwendbarkeits-
nachweise sehr genau. Abweichungen davon
werden bei Brandschutzabnahmen oft bemän-
gelt. Besonders häufig sind dabei Restspalt-
verschlüsse von Rohrdurchführungen in mas-
siven Wänden und Decken betroffen, die
Brandschutzabschnitte bilden. Der Grund ist,
dass manche Bauteilöffnungen als Kernboh-
rung ausgeführt werden, andere hingegen als
gestemmte oder geschalte Durchbrüche – die
Anforderungen an die normgerechte Abschot-
tung müssen also für jeden Einzelfall geson-
dert betrachtet werden. Für Massivdecken fin-
den sich in dem Viega System mit allgemei-
nem bauaufsichtlichen Prüfzeugnis (abZ) P-
2400/003/15-MPA BS daher für jede Anwen-
dung geeignete Materialien für Bauteilver-
schlüsse. Das macht die Arbeit vor Ort praxis-
gerecht und abnahmesicher.

Viega Brandschutz-Kitt 
für Kernbohrungen

Werden Rohrleitungen in passgenauen Kern-
bohrungen durch Brandschutzdecken und -wän-
de geführt, erlaubt das Viega abZ für Bauteil-
verschlüsse mit einem Ringspaltmaß bis ≤ 30
mm zum Beispiel den Einsatz des Viega Brand-
schutz-Kitts. Größere Ringspaltmaße bis ≤ 50
mm sind zusätzlich mit loser Steinwolle (Bau-
stoffklasse A nach DIN 4102-1, Schmelzpunkt
> 1000 °C, Stopfdichte ≥ 120 kg/m³) auszufül-
len. An der Deckenober- und -unterseite ist die
Steinwolle abschließend mit dem Viega Brand-
schutz-Kitt abzudecken. Wichtig: Verwendbar-
keitsnachweise basieren auf Brandschutzprü-
fungen mit konkreten Produkten. Wird bei der
Bauausführung davon abgewichen, verliert ein
Nachweis seine Gültigkeit. Das ist der Fall,
wenn beispielsweise der Brandschutz-Kitt eines
anderen Herstellers verwendet wird.

Restspaltöffnungen bis 
170 mm einfach verfüllen

Für Rohrleitungen, die in
Schächten installiert werden,
sind die Öffnungen in
Decken oder Wänden oft
ausgeschalt oder ausge -
stemmt. Damit liegt das Maß
der Restspalten zwischen den
gedämmten Rohrleitungen
und der Bauteillaibung deut-
lich über dem von Kernboh-
rungen. Viele Verwendbar-
keitsnachweise für Brand-
schutzabschottungen bzw.
Rohrleitungssysteme geben

vor, solche größeren Öffnungen in der Quali-
tät der Gebäudedecke wiederzustellen, even-
tuell sogar inklusive Bewehrung.
Der Verwendbarkeitsnachweis von Viega
sorgt hier für große Erleichterung: In Massiv-
decken lassen sich Ringspalte bis zu 170 mm
auch ohne zusätzliche Bewehrung brandsi-
cher verschließen. Zwischen der Rohrisolie-
rung und der Deckenlaibung ist lediglich die
gesamte Deckendicke mit formbeständigen,
nichtbrennbaren Baustoffen – wie Mörtel,
Beton oder Gips – dicht und ohne Hohlräume
auszufüllen.
Weitere Vereinfachungen für den baulichen
Brandschutz mit entsprechenden Verwend-
barkeitsnachweisen hat Viega in einer neuen
Anwendungstechnik dokumentiert. Die rund
420 Seiten starke „Viega Anwendungstechnik
für den Brand-/Schallschutz 08/2018“ kann
ab sofort kostenlos als PDF unter www.vie-
ga.de/service/downloads heruntergeladen
oder per E-Mail an info@viega.de als Druck-
exemplar angefordert werden.

Seminare von Zehnder
Raumklimaspezialist Zehnder bietet auch
2019 wieder seine beliebten Seminare rund
um die vielfältigen Themen der komfortab-
len Wohnraumlüftung an. Die Fortbildun-
gen bieten Fachhandwerkern sowie Archi-
tekten und Fachplanern bedarfsgerechte
Seminare, die das gesamte notwendige
Know-how zu diesem wichtigen bautech-
nischen Thema vermitteln.
Auch 2019 macht Zehnder es sich wieder
zur Aufgabe, möglichst vielen Teilnehmern
aus der Baubranche bedarfsgerechte Fach-
kenntnisse zur komfortablen Wohn -
raumlüftung zu vermitteln. Um diesem gro-
ßen Anspruch gerecht zu werden, greift der
Raumklimaspezialist auf die drei Schu-
lungszentren in Lahr und Reinsdorf
(Deutschland) sowie Zwolle (Niederlande)
und außerdem auf einen erfahrenen Trai-

Dallmer stellt neue Duschrinnen vor 
Je individueller, desto besser – so könnte das
Motto moderner Badgestaltung lauten. So wird
meist ein großes Produktprogramm benötigt,
um jede Anforderung an bodengleiche
Duschen erfüllen zu können. Dallmer hat sein
DallFlex-System um zwei neue Duschrinnen
für die Fläche erweitert und schafft damit über
100 Kombinationsmöglichkeiten. CeraFloor
Individual und CeraFrame Individual heißen
die neuen Rinnen für die Fläche. Damit sind
nun neun Dallmer-Duschrinnen mit einem
Ablaufgehäuse kombinierbar und somit den
Gestaltungsmöglichkeiten keine Grenzen
gesetzt.  
CeraFloor Individual ist die filigrane Duschrin-
ne für die Fläche. Sie zeichnet sich durch feins-
tes Design und modernste Technik aus. Die
Rinne wird in einem Maß von 1500 mm gelie-
fert und kann je nach Duschbereich gekürzt
werden. In Kombination mit dem Ablaufgehäu-
se DallFlex ist das System DIN 18534-konform

und dank des herausnehmbaren Geruchsver-
schlusses sehr einfach zu reinigen.
CeraFrame Individual ist eine kompakte, kurze
Duschrinne, die in der Fläche platziert wird.
Lediglich ein Rechteck mit den Maßen 300 x 50
mm ist sichtbar. Die Kurzrinne bietet den per-
fekten Rahmen für eine minimale Abdeckung. 

Die Abdeckungen der beiden Rinnen sind
befliesbar, wodurch sie sich harmonisch in die
Badgestaltung einfügen. Neben der befliesba-
ren Variante sind die Produktneuheiten in Edel-
stahl und auch mit matter PVD-Beschichtung
in den Farben Anthrazit, Rotgold und Messing
erhältlich. 

Restspaltverschluss nach Leistungsanlagen-
Richtlinie mit dem Viega Brandschutz-Kitt. 
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Stauraum für alle Accessoires und Textilien
wie Zahnbürsten, Make-Up oder Handtücher
garantieren im Familienbadezimmer bei-
spielsweise Hochschränke oder Waschtisch-
unterbauten der Serie Brioso. Die Besonder-
heit sind Griffe und Standfüße, die auf
Wunsch in Korpusfarbe geliefert werden kön-
nen und so Funktionalität bieten, ohne dabei
das Gesamtdesign zu beeinflussen. Neben 13
weiteren Oberflächen sorgen helle Farben der
Möbel oder die Holzdekore wie Europäische
Eiche oder Pine Silver für optische Wärme
und verleihen dem Raum das natürliche
Gefühl von Weite. 
Besonders praktisch ist die Variante mit Kon-
solenplatte, zwei Waschtischen und ebenfalls
zwei Schubkästen. Innerhalb der Unterbauten
sorgt das Basisinneneinrichtungssystem für
Ordnung. So bietet der Waschplatz ausrei-

So geht Familienbad

Brioso: Lässig, frisch und modern

chend Stauraum und ist dennoch aufgeräumt.
Zusätzlich lassen sich mit Brioso auch prak-
tische asymmetrische, halboffene Möbel kre-
ieren, die den frischen Look der Serie noch-
mals unterstreichen. Somit können wichtige
Pflegeprodukte auch für Kinder auf Griffhöhe
leicht zugänglich verstaut werden. Ideal dazu
passen die flachen Möbelwaschtische der
Serie ME by Starck. Diese beeindrucken mit
großzügigen Ablageflächen für weitere Uten-
silien des täglichen Gebrauchs und sind pas-
send zu den halboffenen Möbeln auch in
asymmetrischer Ausführung erhältlich.  
Spiegelschränke haben gleich mehrere Vortei-
le gegenüber einfachen Spiegeln. Sie bieten
mehr Platz und dienen als zusätzliche Licht-
quelle. Die optimale Ergänzung zum Wasch-
platz im Familienbad sind die Brioso Spiegel-
schränke in vier Breiten. Sie verfügen über ein
60 mm breites, 300 Lux starkes LED-Rand-
lichtfeld oben. Waschplatzbeleuchtung,
Dimmfunktion und Spiegelheizung lassen
sich über den Sensorschalter rechts unten
steuern. Die seitlich angebrachten Korpus-
blenden sind passend zur Oberflächenfarbe
der Möbel bestellbar und vervollständigen das
frische Gesamtbild der Serie. Das Highlight
fürs Familienbad ist die funktionale Innenor-
ganisation der Spiegelschränke mit einer
Magnetleiste für alle Zubehörteile, wie Schere
oder Pinzette. Durch die richtige Kombination
aus Keramik, Waschtischunterbau, Hoch-
schrank und Spiegelschrank entsteht so ein
Familienwaschplatz, der allen Bedürfnissen
und Platzansprüchen gerecht wird. 

Duravit und Designer Christian Werner haben
mit Brioso eine Möbelserie gestaltet, die im
Sinne des Wortes „Brioso“ für Lässigkeit, Fri-
sche und Lebensfreude in einem modernen
Bad-Interior steht. Zu den besonderen Merk-
malen gehört eine präzise, fein nuancierte
Linienführung, die durch schmale, seitliche
Korpuswangen bei den Möbeln, Spiegeln und
Spiegelschränken erzeugt wird. Eine weitere

Besonderheit sind Griffe und Standfüße, die
auf Wunsch in Korpusfarbe geliefert werden
können und so Funktionalität bieten, ohne
dabei das Gesamtdesign zu beeinflussen. Wer
es prägnanter mag, wählt Griffe und optional
Fußgestell in Chrom, z.B. in Kombination mit
Echtholzoberflächen. Die vielfältigen und
Gestaltungsmöglichkeiten von Brioso gibt es
zu einem attraktiven Preisleistungsverhältnis.

Schublade rein – raus. Spiegelschrank auf
– zu. Wasser an – aus. Im Familienbad
geht es morgens rund. Da muss jeder
Handgriff sitzen, alle utensilien griffbereit
sein. Damit alles reibungslos abläuft, hel-
fen uns kleine Problemlöser den Alltag zu
erleichtern. Funktionalität und Komfort
spielen eine ausschlaggebende Rolle. Dura-
vit bietet besonders für den Waschplatz
zahlreiche durchdachte Lösungen, um den
Ansprüchen von Groß und Klein gerecht
zu werden. Die vielfältigen und individuel-
len Gestaltungsmöglichkeiten von Brioso
gibt es zu einem attraktiven Preisleistungs-
verhältnis.
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nerstab zurück. Ein weiterer Seminar -
stützpunkt befindet sich in Georgenthal bei
Erfurt. Unter Aufsicht der Experten trainie-
ren Fachhandwerker und Servicetechniker an
diesen Standorten beispielsweise an der
sogenannten „Inbetriebnahme- und System-
wand“ und testen dort die individuellen
Installationsmöglichkeiten der Zehnder Luft-
verteilsysteme auf der Baustelle aus. Über-
dies können alle Komfort-Lüftungsgeräte vor
Ort unter fachkundiger Anleitung zerlegt und
wieder zusammengesetzt werden. Auch indi-
viduelle Termine und Vor-Ort-Schulungen
direkt beim Kunden sind nach Absprache mit
dem Zehnder Außendienst und einem spe-
ziellen Trainerteam möglich.
Insgesamt vermitteln die Zehnder Lüftungs-
Trainer fünf verschiedene Seminarinhalte:
„Planung & Auslegung“, „Technik & Inbe-
triebnahme“, „Wartung & Instandhaltung“,
„Großgeräte“ sowie den fachgerechten
Gebrauch des Online-Planungstools „Zehn-
der ComfoPlan“. 
Alle Infos zur Online-Anmeldung sowie den
aktuellen Schulungsflyer gibt es unter
www.zehnder-systems.de/seminare oder mit
einer kurzen Mail an
seminare.lueftung@zehndergroup.com.
Unter dem Website-Link finden sich auch
alle aktuellen Schulungstermine. 
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Die energetischen Anforderungen an ein Nied-
rigenergiehaus sind hoch – nahezu autark soll
es nach der Energieeinsparverordnung (EnEV)
arbeiten. Photovoltaik-Anlagen in Kombinati-
on mit Wärmepumpen sind eine gute Möglich-
keit, Strom für den Eigenbedarf zu produzieren
und diesen direkt für die Wärmeerzeugung zu
nutzen. 
Eine Schwierigkeit ist hierbei aber, dass PV-
Anlagen tagsüber oft mehr Strom erzeugen als
benötigt wird. Der Überschuss kann zwar ins
öffentliche Netz eingespeist werden – aufgrund
der niedrigen Vergütung schafft das für private
Hausbesitzer allerdings kaum Anreize. Nachts,
wenn kein Strom erzeugt werden kann, sind sie
dann wieder auf das öffentliche Netz angewie-
sen. Deshalb haben sich Akku-Stromspeicher
als eine effiziente Lösung hervorgetan. Diese
speichern den überschüssigen Strom und stel-
len ihn im Bedarfsfall zur Verfügung. 

Nahezu autarkes System
„Schon vor Beginn des Bauprojekts stand die
Unabhängigkeit unseres Eigenheims für meine
Familie und mich im Mittelpunkt. Es sollte ein
Zuhause sein, das frei von fossilen Brennstof-
fen und dafür voller umweltfreundlicher Ener-
gie- und Wärmeerzeugung ist“, so Bauherr
Wolfgang Ströbele. Nach ausführlicher
Recherche und Beratung durch den Miesba-
cher Installateurbetrieb Antretter & Rixner und
den technischen Vertrieb rund um Franz
Laschinger von Kermi entschied er sich für
eine PV-Anlage mit Akku-Stromspeicher
sowie für eine Kermi x-change dynamic
Luft/Wasser-Wärmepumpe, einen x-buffer
Schichtenpufferspeicher und eine x-net Fußbo-
denheizung. 
Mithilfe des Akku-Speichers können die „elek-
trischen Verbraucher“ im 2016 fertiggestellten
Neubau Tag und Nacht versorgt werden. Ist der

Akkuspeicher voll und immer noch überschüs-
siger Strom vorhanden, kommt die x-change
dynamic Luft/Wasser-Wärmepumpe ins Spiel:
Dank ihrer innovativen x-center x40 Regelung
wird sie eingeschaltet und erzeugt mit Hilfe
des überschüssigen, kostenlosen Stroms vom
eigenen Dach die Heizwärme. Gespeichert
wird diese thermische Energie wiederum im x-
buffer Schichtenpufferspeicher mit einem Fas-
sungsvermögen von 1250 l. Um das Volumen
zu erweitern und dadurch noch länger unab-
hängig den eigenen Bedarf zu decken, wurde
ein Beistellspeicher installiert, der das Fas-
sungsvermögen nochmals um 600 l erhöht.
Somit steht der Familie nahezu ganzjährig
Wärme zur Verfügung, ohne dass Strom aus
dem öffentlichen Netz bezogen werden muss. 
Franz Laschinger, technischer Vertrieb Kermi
GmbH, erklärt: „Möglich wird dies durch zwei
wichtige Funktionen, die bei der x-center x40
Regelung aller x-change dynamic Wärmepum-
pen bereits integriert sind: Smart Grid, welches
ein intelligentes Lastmanagement ermöglicht,
und die Power-to-Heat Funktion, die dafür
sorgt, dass überschüssiger Strom aus der PV-
Anlage effizient genutzt wird.“ 
Ergänzend im Einsatz ist außerdem ein wasser-
geführter Holzofen – eine praktische Lösung
in Übergangszeiten oder auch an kalten Win-
tertagen. Denn dieser liefert dann zum einen
bei Bedarf Wärme und speist zum anderen
über die Wassertaschen thermische Energie in
den Pufferspeicher. Somit wird das Heizsystem
entsprechend unterstützt.

überzeugende Kombination
Konkret kam im Objekt in Holzkirchen die
Kermi x-change dynamic 8 AW E Luft/Wasser-
Wärmepumpe in Außenaufstellung zum Ein-
satz. Die Wärmepumpe überzeugt durch ihre
effiziente Betriebsweise mit einem COP von bis
zu 4,11 (A2/W35) und einer großen Modulati-
onsbreite für einen exakt bedarfsgerechten
Betrieb. Der großzügig dimensionierte Ver-
dampfer und die Axialventilatortechnik ermög-
lichen eine flüsterleise Funktion. „Von dem bei-
nahe geräuschlosen Betrieb der Wärmepumpe
profitieren nicht nur wir, sondern auch unsere
Nachbarschaft“, bestätigt der Bauherr.
Christian Antretter, Geschäftsführer der Antret-
ter & Rixner Haustechnik GmbH, zur intelli-
genten Kombination von Wärmepumpe und

Akku-Stromspeicher keine elektrische Energie
mehr vorhanden ist, muss Strom aus dem
öffentlichen Netz bezogen werden.“

Einzigartige Systemqualität
Die Kombination von Wärmepumpe mit Fuß-
bodenheizung gilt sowohl im Neubau als auch
bei der Sanierung als ideale, effiziente Lösung.
Hier fiel die Wahl auf die Flächenheizung x-
net C12 von Kermi. Für die Installateure lag
der Vorteil des Tackersystems x-net C12 vor
allem in der einfachen Verlegung. Dank der
großformatigen Tackerfaltplatten/ rollen konn-
ten die 255m² Dämmung schnell und unkom-
pliziert verlegt werden. Die hochreißfeste

Ankergewebefolie
sorgt bei der Fußbo-
denheizung für hohe
Trittfestigkeit und
eine enorme Halte-
kraft der x-net Rohr -
anker. 
Als Teile des Systems
x-optimiert von Ker-
mi sind die Kompo-
nenten Wärmepumpe,
Wärmespeicher und
Flächenheizung exakt

aufeinander abgestimmt. So verliefen die Mon-
tage und Inbetriebnahme reibungslos und auch
der Kontakt und die Abwicklung fällt bei die-
sem „Alles aus einer Hand“-System leicht. 

Deutliche Ersparnis – attraktive Förderung
Das nahezu autarke System, schont nicht nur
die Umwelt – auch die Ersparnis ist enorm:
„Dank der ausgeklügelten Technik speisen wir
im Jahressaldo auch mehr Energie ein, als wir
beziehen“, so der Hausbesitzer. „Im Vergleich
zu früheren Zeiten, als wir mit einer Gashei-
zung unseren damaligen Wohnraum und Was-
ser erwärmten, sparen wir jetzt weit mehr als
die Hälfte pro Jahr – und das bei fast doppelter
Wohnfläche. Das ist im Vergleich doch eine
beachtliche Summe“, überschlägt Ströbele. 
Weil der Staat den Einbau regenerativer Ener-
gieerzeuger im Eigenheim belohnt, wird das
System für private Bauherren noch attraktiver.
Zuschüsse kommen auch von den einzelnen
Ländern: Die Familie aus Holzkirchen nutzte
beispielsweise die Förderung des Freistaates
Bayern, das „10.000-Häuser Programm“. Die
Initiative unterstützt Bauherren, die auf inno-
vative Technologie und Umweltfreundlichkeit
bei Neubauten setzen. 

Ausblick & Fazit 
Theoretisch könnte auf jedem Haus durch sola-
re Gewinne so viel Energie erzeugt werden,
wie das ganze Jahr über benötigt wird. Jedoch
gibt es hier noch Hindernisse. Die Sonnenener-
gie steht nur am Tag zur Verfügung, der Bedarf
besteht jedoch natürlich auch nachts. Dies kann
durch ein energetisch perfekt ausgereiftes Sys-
tem wie beim Objekt in Holzkirchen sehr gut
ausgeglichen werden. Weiterhin wird die meis-
te Energie im Winter benötigt, ist jedoch im
Sommer verstärkt verfügbar. Zukünftige Sys-
teme und Speicherlösungen können eventuell
auch das noch besser überbrücken. Dies könnte
perspektivisch zur Folge haben, dass jeder
Haushalt in der Jahresbilanz so viel Energie
umweltschonend erzeugt, wie er auch tatsäch-
lich (ver)braucht. 
Energetisch gesehen ist das Objekt in Holzkir-
chen fast ein revolutionäres System. Die dort
eingesetzte intelligente Kombination von Wär-
me- und Energieerzeugung sowie -speicherung
wird in den nächsten Jahren immer mehr zum
Einsatz kommen.
Nach über einem Jahr im neuen Eigenheim
zieht auch der Bauherr Wolfgang Ströbele ein
durchwegs positives Fazit: „Durch die zahlrei-
chen energetischen, wirtschaftlichen und auch
gesundheitlichen Vorteile wissen wir, dass wir
auch in 20-30 Jahren noch gleichermaßen von
unserem Wohnkonzept überzeugt sein werden.”
Sich gut zu informieren zahlt sich aus! Möglich
machten dies die passenden Partner – und ein
umfassend aufeinander abgestimmtes System“.

Heizen im Niedrigenergiehaus

Rund 78.000 Wärmepumpen wurden im Jahr 2017 laut Bundesver-
band Wärmepumpe (BWP) deutschlandweit verkauft – ein neuer
Rekord. Dem energieeffizienten, unabhängigen Heizen mit Wär-
mepumpen gehört die Zukunft. So auch bei dem Bauherren einer
Doppelhaushälfte in Holzkirchen bei München: Er setzte auf die
Kombination aus Photovoltaik-Anlage, Akku-Stromspeicher, Wär-
mepumpe und Wärmespeicher – letztere Komponenten aus dem
Hause des Raumklima-Spezialisten Kermi. Zeit für ein Fazit nach
über einem Jahr in Betrieb. 

thermischer sowie elektrischer Speicherung:
„Die von der Wärmepumpe erzeugte Energie
für Heizen und Duschen wird aus den beiden
Pufferspeichern entnommen – je mehr im Vor-
hinein mit Hilfe des überschüssigen Stroms
produziert wurde, desto länger kann Wärme
gespeist werden, ohne dass es einer erneuten
Leistung der Wärmepumpe bedarf. So arbeitet
das Heizsystem zum Nulltarif. Erst wenn die
thermische Energie in Puffer- und Beistellspei-
cher aufgebraucht ist und gleichzeitig im

Platziert wurde die x-change dynamic Luft/Wasser-
Wärmepumpe zusammen mit einem baugleichen
Gerät, welches die zweite Hälfte des Doppelhauses
beheizt, auf einem Betonfundament im Garten. Die
x-center x40-Regelung der Wärmepumpe ist im Kel-
ler bei den Speichern angebracht. 

Gespeichert wird die thermische Energie der Wär-
mepumpe und des Holzofens im x-buffer Schichten-
pufferspeicher (1250l) und einem Beistellspeicher
(600l). In Kombination mit dem Akku-Stromspeicher
steht somit nahezu ganzjährig Wärme zur Verfügung,
ohne dass dafür Strom aus dem öffentlichen Netz
bezogen werden muss.

Ausführendes unternehmen
war der Installateurbetrieb
Antretter & Rixner, der
bereits in elfter Generation
von der Miesbacher Hand-
werkerfamilie geführt wird.
Mit ca. 30 Mitarbeitern steht
das unternehmen für exklu-
sive Sanitär- und Badeinrich-
tung sowie für zukunftswei-
sende Haustechnik. Innovativ
ist das Dienstleistungskon-
zept – im Betrieb integriert
ist ein eigenes Ingenieurbüro. 

Von unterwegs steuerbar
Weichwasserspezialist 

für jedes Gebäude
Schäden durch kalkhaltiges Wasser  kön-
nen mit den Enthärtungsanlagen LEX
1500 Connect der SYR Hans Sasserath
GmbH & Co. KG vermieden werden. Die
intelligente Connect-Technologie ermög-
licht zudem, die Anlagen von überall zu
steuern und wichtige Werte auch unter-
wegs abzurufen.

Die Serie bietet passende Enthärtungslösun-
gen für unterschiedlichste Einsatzbereiche
wie die LEX 1500 Connect Einzel- und Dop-
pelenthärtungsanlage für Ein- und Mehrfami-
lienhäuser, die LEX 1500 Connect Pendelent-
härtungsanlage für Mehrfamilienhäuser und
Gewerbebetriebe sowie die LEX T 1500
Connect Dreifachenthärtungsanlage für
Großobjekte. 
Alle LEX-Geräte sind mit der SYR Connect-
Technologie ausgestattet, welche die Benut-
zung und Überwachung deutlich vereinfacht.
Nach der Installation durch den Fachhand-
werker richtet dieser die entsprechende Anla-
ge über ein Farbdisplay mit benutzerfreund-

licher Menüführung vor
Ort erstmalig ein.
Anschließend kann er die
Anlage über die kostenlo-
se SYR App ganz einfach
anmelden und eine Über-
sicht mit allen wichtigen
Informationen anlegen. 
Die Connect-Technologie
von SYR verbindet
Armaturen über eine
Steuerungselektronik mit
dem Internet. So meldet
die Anlage alle wichtigen
Parameter an die SYR
App. Im Statusmodus las-
sen sich Eingangs- und
Ausgangshärte, Wasser-
druck, Restkapazität in
Litern und Salzvorrat in

Wochen ablesen. Im Statistikmodus finden
sich zusätzliche wichtige Informationen über
den Salzverbrauch. Verschiedene Parameter
sind editierbar, beispielsweise kann die Uhr-
zeit für die nächste Regeneration bestimmt
werden. Auf diese Weise erleichtert SYR
Connect sowohl Fachhandwerkern als auch
deren Kunden die Bedienung der LEX 1500
Connect Enthärtungsanlagen. 
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Installationsbox Easy Connect
Plug-and-Play-Lösung von Bette spart Arbeitszeit 

Mit seiner neuen Installationsbox Easy Con-
nect macht Badspezialist Bette die Montage
von Dusch- und Badewannen schneller,
sicherer und einfacher. Die praktische Box
wird in den Estrich eingelassen und mit
einer mitgelieferten Dichtmanschette norm-
gerecht in die Verbundabdichtung integriert
– Badewannen und barrierearme Dusch-
wannen müssen nicht mehr zusätzlich mit
Dichtband abgedichtet werden. 

Die Installationsbox Easy
Connect ist eine Plug-and-
Play-Lösung für den siche-
ren Anschluss von Einbau-
und freistehenden Bade-
wannen sowie flachen und
superflachen Duschwan-
nen, die zahlreiche Arbeits-
schritte bei der Installation
einspart: Zuerst wird die
Box als Platzhalter für die
Ablaufgarnitur auf den
Boden gesetzt, an die
Abwasserleitung ange-
schlossen und mit dem mit-
gelieferten Deckel ver-
schlossen. Danach werden
Trittschall- und Wärmedämmung hergestellt
und der Estrich eingebracht. 
Ist der Estrich trocken, kann die Box auf die
erforderliche Höhe zugeschnitten und eine vor-
konfektionierte Dichtmanschette aufgesetzt
werden – eine Unterfütterung zur Anpassung
an unterschiedliche Höhenniveaus ist nicht
notwendig. Danach wird der Dichtanstrich auf-
gebracht, sodass die Box normgerecht in die
Verbundabdichtung integriert ist. Jetzt nur
noch mit dem Ablauf von Dusch- oder Bade-
wanne verbinden – fertig.

und ÖNORM B3407 und ist nach ETAG 022
geprüft. Die Kiwa-geprüften Dichtkomponen-
ten sind im Lieferumfang enthalten und die
Bauteile werkseitig vorkonfektioniert, was den
bauseitigen Aufwand weiter reduziert.
Unter www.bette.de/de/service/videos gibt ein
Imagevideo einen kurzen Überblick über die
möglichen Kombinationen von Easy Connect
mit den Bade- und Duschwannen von Bette.
Etwas weiter unten veranschaulicht ein Instal-
lationsvideo die nötigen Arbeitsschritte für die
Montage der Installationsbox.

Installationsbox Easy Connect
In sieben Schritten zum sicheren Ablauf 
1. Anschluss an die Abwasserleitung
2. Trittschall und Wärmedämmung herstellen
3. Estrich einbringen und Easy Connect     
zuschneiden

4. Aufstecken der Dichtmanschette
5. Aufbringen des Dichtanstrichs, 
Verbundabdichtung

6. Positionieren der Dusche oder Aufstellen 
und Anschließen einer Badewanne

7. Verkleiden und/oder Versiegeln

Plug-and-Play: Die Installationsbox Easy Connect
spart beim Anschluss von Badewannen und Dusch-
wannen Arbeitsschritte und Zeit und sorgt für
normgerechte Dichtigkeit.

Flexibel und vorkonfektioniert
Für hohe Flexibilität sorgt, dass der vorinstal-
lierte Anschluss für die Ablaufgarnitur bei
Easy Connect nicht starr, sondern biegsam ist
und auf die passende Länge ausgezogen wer-
den kann – ein Prinzip, wie es vom Ziehhar-
monika-Element bei Trinkhalmen bekannt ist.
Beim Anschluss der Ablaufgarnituren ist also
genug Spielraum nach oben oder zur Seite vor-
handen.

Ein kongenialer Partner für die neue
Installationsbox ist der BetteMinimum
Wannenträger, der die Montage von
superflachen Duschwannen und
Duschflächen auf Estrich nochmals
erheblich beschleunigt. Beide Kompo-
nenten sind soweit wie möglich vor-
konfektioniert, perfekt aufeinander
abgestimmt und sparen viele Installations-
schritte ein. 
Die Installationsbox Easy Connect erfüllt die
aktuellen Dichtheitsnormen nach DIN 18534

Badmöbelspezialist burgbad präsentiert
unter dem Namen ‘rgb’ ein neues innovati-
ves Möbelsystem, das sein Volumen trans-
parent macht. Designer Stefan Diez hat für
burgbad das klassische Badmöbelkonzept
auseinandergenommen und neu zusammen-
gesetzt. 
Statt ein Programm von Korpussen oder eine
Kollektion von Solitärmöbeln entwickelte der
Münchner Designer ein System von vertikal
ausgerichteten Trägerprofilen, mit denen sich
Seitenwände aus Glas fest vor die Wand mon-
tieren lassen. Daran einzuhängende Elemente
wie Abdeckplatten und Fachböden machen das
Kastenmöbel dann „rund“.
Im Ergebnis ist rgb praktisch überall einsetz-
bar: im Bad, im Flur, im Wohnzimmer oder in
der Küche – überall, wo Stauraum oder
Arbeitsfläche mit
Transparenz und Farbe
verbunden werden sol-
len. 
Mit wenigen Elementen
wird bei rgb ein kom-
plettes Möbelsystem
aufgespannt. Für das
Badezimmer startet das
Programm mit mehre-
ren Schrankelementen,
die offen oder geschlossen ausgeführt sind und
mit einem Waschtisch, einer Arbeitsplatte oder
einem eingehängten Wäschekorb kombiniert
werden können. Zusätzliche Accessoires wie
Handtuch- oder Toilettenpapierhalter, Haken
oder Ablagen sollen die Kollektion künftig
komplettieren. Mehrere Elemente addieren
sich horizontal zu Sideboards, freischwebende
Regale ohne Seitenwände zur Regalwand. Im
Wohnbereich eignet sich rgb perfekt für die
Verwendung in Flur und Eingangsbereich, in

der Küche als Basis für Kochstelle oder als
Buffet, und sein Vitrinen-Charakter macht rgb
zum luftigen Wohnzimmermöbel.
Befestigung: Das neu entwickelte Konstruk-
tionselement ist die Ausgangsbasis für alle
Planungen mit rgb. Die Aluminium-Extrusi-
onsprofile lassen sich auf nahezu jeder Wand
montieren – egal ob Fliese, Tapete oder Putz.
Die Schienen dienen zugleich als „Fassung“
für die mittels einer Drehbewegung einzuras-
tenden Seitenwände, wodurch rgb auch pro-
blemlos als hohe Duschabtrennung eingesetzt
werden kann. 

Zenta: Update für
den Kludi Klassiker

Mit Zenta SL präsentiert der Sauerländer
Armaturenspezialist Kludi (www.kludi.com)
die zeitgemäße Erweiterung seiner erfolg-
reichsten Serie Zenta, die – 2007 eingeführt –
heute bereits als Designklassiker gilt. Auch das
neue Armaturen-Komplettprogramm, das auf
der ISH 2019 seine Premiere feierte, zeigt klare
Haltung in einem frischen Design. Seine
schlanke und reduzier-
te Formensprache ist
inspiriert vom filigra-
nen „Slim“-Design,
das derzeit bei der
Badgestaltung voll im
Trend liegt, wie das
wachsende Angebot an
dünnwandiger Kera-
mik und schmalen
Waschschüsseln zeigt.
Die konsequent geo-
metrische, klare Form
der Armaturen zieht
sich bei Zenta SL von
un t e r s ch i ed l i chen
Lösungen für den
Waschtisch über die
Wanne bis in die
Dusche. Ihr elegant
zurückhaltender Puris-
mus fügt sich ideal in
jedes zeitlos urbane
Wohnambiente ein.
Dabei lassen sich mit
der umfassenden Serie
Zenta SL, die zurzeit
insgesamt 18 Einzel-
produkte umfasst, je
nach Wunsch und
Anforderungen vielfäl-
tige Gestaltungslösun-
gen im modernen Bad
mit gehobenem
Anspruch realisieren:
vom Gäste-WC auf
engem Raum bis hin
zum großzügigen
Familien- und Mehrge-
nerationenbad.
Das Programm: 
• Waschtisch-Einhand-
mischer mit einer
Auslaufhöhe von 75
mm oder 100 mm 

• für die Kombination
mit einer Waschschüssel einen einteilig
gegossenen Highriser-Einhandmischer mit
einer Auslaufhöhe von 240 mm

• Waschtischmischer mit seitlichem Bedien-
griff und einem kubischen, um 360°
schwenkbaren, gegossenen L-Auslauf mit
einer Höhe von 220 mm für mehr Bewe-
gungsspielraum am Waschtisch

• Zwei-Loch-Waschtisch-Einhandmischer für
die Wandmontage (Unterputz) mit rechtecki-
ger Frontplatte aus glänzendem Metall

• Brause-Einhandmischer (Aufputz)
• Wannenfüll- und Brause-Einhandmischer
(Aufputz)

• Brause-Einhandmischer mit zylindrischer
Rosette für die Wandmontage (Unterputz)

• Wannenfüll- und Brause-Einhandmischer mit
Wanneneinlauf und  zylindrischer Rosette
für die Wandmontage (Unterputz) 
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Für Bad und Wohnzimmer

Möbel aus Farbe und Licht



nach oben mit nur einer Hand abgenommen
werden. So ist Geberit ONE deutlich leich-
ter sauber zu halten als herkömmliche WC-
Keramiken und erfüllt damit konsequent
das Kundenbedürfnis nach Reinheit und
Hygiene.

Flexibilität und Komfort – 
auch bei der Montage

Auch bei der Anpassungsfähigkeit setzt das
Geberit ONE WC neue Maßstäbe: Es kann

bei Erstinstallation
oder sogar noch
Jahre später vom
Fachmann in unter-
s c h i e d l i c h e n
Höhen mit einem
Spielraum von -1
bis +3 Zentimetern
installiert werden,
ohne dass dazu die
Vorwand geöffnet
werden muss. Das
ermöglicht einer-
seits den Ausgleich
von Bautoleranzen
und bietet Nutzern
andererseits eine
Möglichkeit, bei

Bedarf im Alter das WC erhöht anzubrin-
gen. Das ONE WC ist mit den bewährten
Geberit Duofix oder Geberit GIS Installa-
tionselementen für das WC kompatibel,
kann aber auch mit der Installationstechnik
anderer Anbieter kombiniert werden. Im
Lieferumfang sind neben WC-Keramik und
Sitz auch ein Schallschutz- und Anschluss-
set enthalten.
Erweiterten Komfort bietet das WC bei-
spielsweise in Kombination mit dem Gebe-
rit DuoFresh Modul mit Orientierungslicht,
das eine effektive Geruchsabsaugung direkt
in der WC-Keramik ermöglicht. Die Luft
wird durch einen Keramikwabenfilter
gereinigt und anschließend wieder in den
Raum abgegeben. Da für dieses Komfort-
element ein Stromanschluss benötigt wird,
sollte dieser bei Bedarf bereits bei der Erst-
installation des WCs angelegt werden. 

WC-Sitz und -Deckel des Geberit ONE WCs las-
sen sich mit nur einer Hand durch einen leichten
Zug nach oben von der Keramik lösen. Das
erleichtert die Reinigung enorm. 

Geberit definiert
neuen WC-Standard 

Mit dem ONE WC setzt Geberit ab April
einen neuen Standard für Toiletten. Es ver-
eint hohe Funktionalität, Flexibilität und
Reinigungsfreundlichkeit mit tollem
Design. Das Ergebnis überzeugt sowohl
vor als auch hinter der Wand – ein Sani-
tärobjekt, das in seiner Gesamtheit opti-
miert und weiterentwickelt wurde. 

Elegant, perfekt proportioniert und gänzlich
ohne sichtbare Befestigungsschrauben – das
neue wandhängende Geberit ONE WC ist
wie aus einem Guss gemacht. Der WC-Sitz
in Slim-Optik ist sehr schlank und verleiht
dem WC zusammen mit der geschlossenen
Keramik ein elegantes Aussehen. 

WC-Design mit Flüstertechnik
Schon das äußere ist beeindruckend: Propor-
tionen, Spaltmaße und die Form sind optimal
aufeinander abge-
stimmt. Dank einer
neuen Befestigungs-
technik verschwin-
den alle Schrauben
unsichtbar in der
WC-Keramik und
unter der Designab-
deckung, die wahl-
weise in weiß oder
h o c h g l a n z - v e r -
chromt erhältlich ist.
WC-Sitz und -
Deckel sind aus
h o c h w e r t i g e m
Duro plast und
schließen passgenau
mit der Keramik ab.
Ein Dämpfungsmechanismus führt dazu, dass
sich Deckel und Sitz leise absenken und ver-
hindert damit ein lautes Zuschlagen.  
Beim Blick in die WC-Keramik fällt sofort
die asymmetrische Innengeometrie auf. Die
Sanitärtechniker von Geberit haben die Tur-

boFlush-Spültechnik weiterentwickelt, die
bereits beim Premium Dusch-WC Geberit
AquaClean Mera überzeugen konnte: Mit
jedem Spülvorgang fließt das Wasser seitlich
in die WC-Keramik hinein und vollzieht
darin eine spiralförmige Bewegung. Der
Wasserstrom wird so gelenkt, dass er für eine
leise und sehr gründliche Ausspülung sorgt.
Für den Nutzer bedeutet das mehr Ruhe und
erhöhten Komfort im Alltag. 

Spülrandlos und leicht zu reinigen
Die WC-Keramik ist mit der KeraTect Spe-
zialglasur hochwertig veredelt und hat eine
nahezu porenfreie Oberfläche. Schmutz und
Bakterien finden daran kaum Halt. Das WC
ist zudem spülrandlos gestaltet, verborgene
Stellen gehören der Vergangenheit an. WC-
Sitz und -Deckel können für die Reinigung
des WCs durch eine leichte Zugbewegung

Eine neuartige Befestigungstechnik ermöglicht eine
schnelle Montage und gestattet einen Spielraum von
vier Zentimetern (+3/-1) in der Montagehöhe, so
dass diese auch nach der Installation des Spülkas-
tens noch nachjustiert werden kann.

Die spülrandlose Keramik sowie eine asymmetrische
Innengeometrie fallen dem Nutzer sofort auf. Das
Wasser fließt beim Spülen seitlich in die WC-Kera-
mik hinein und vollzieht darin eine spiralförmige
Bewegung – für eine flüsterleise und sehr gründliche
Ausspülung.

ZEITuNG
FüR

SANITäR uND HEIZuNG
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Nach dem Auszug der Kinder hat sich das
Ehepaar Belfqih aus Krefeld im Zuge eines
Hausumbaus den Traum eines neuen Bades
erfüllt. Moderne Elemente sollten dazu mit
orientalischen Einflüssen in die Planung ein-
fließen, denn bei den Belfqihs trifft westfä-
lische Lebensweise auf marokkanische Tra-
ditionen.
Das Badezimmer der Familie wurde vor ca. 20
Jahren zuletzt saniert. Die 90er Jahre Einrich-
tung musste nun zeitgemäßem Interieur wei-
chen. Zu den verputzten sandfarbenen Wänden
wählte man einen Keramik-Waschtisch und
weiße, hochglänzende Badmöbel aus der EDI-
TION 400 von KEUCO, die für reichlich Stau-
raum sorgen, mit passenden verchromten
Armaturen und Accessoires. Mit einer auffal-
lend eleganten Schlankheit und umlaufendem
Aluminiumrahmen zeigt sich der Lichtspiegel
der EDITION 400 über dem Waschplatz. 

Der große LED-Lichtspiegel vergrößert den
Raum optisch und begeistert das Ehepaar mit
besonderen Funktionen: Über eine unauffälli-
ge, intelligente Sensorsteuerung lässt sich das
Licht dimmen und die Lichtfarbe stufenlos ein-
stellen: von hellweißem Tageslicht zur idealen,
alltäglichen Beautypflege bis hin zu warmwei-
ßem Licht, für ein perfektes Abend-Make-up
oder ein stimmungsvolles Badambiente. Die
integrierte Spiegelheizung ist besonders prak-
tisch nach dem Duschen, um das Beschlagen
des Spiegels zu verhindern.

Das Systemwasser als eine der wich-
tigsten Anlagenkomponenten sollte
frei von Fremdstoffen wie Luft,
Mikroblasen, Schmutz und Schlamm
sein: Durch die Einbindung von
Reflex Abscheidern ist es möglich,
diese Störfaktoren auf ein Minimum
zu reduzieren. Die zuverlässige Funk-
tion und Wärmeübertragung der Hei-
zungsanlage werden dabei nachhaltig
gesichert. So übernimmt neben einer
bestmöglich eingestellten Druckhal-
tung und eines leistungsstarken Ent-
gasungssystems die Abscheidetechno-
logie eine Schlüsselrolle bei Heizungs-
wie Kaltwasserkonzeptionen.
Durch den Einsatz von Abscheidern kön-
nen, dank mechanischer Verfahren und
ohne Hilfsenergie, Schmutzpartikel und
Mikroblasen aus Wasserkreisläufen
abgeschieden werden. Die Schmutz- und
Schlammabscheider der Exdirt-Reihe
werden einfach und unkompliziert vor
Wärmeerzeugern und Wärmeübertragern
sowie vor sensiblen Verbrauchern einge-
setzt und schützen diese somit vor Abla-
gerungen oder Schwebeteilchen, die
Anlagenteile beschädigen. 
Für den Fachhandwerker ebenfalls wich-
tig: Ein konstant geringer Druckverlust
ist zu vernachlässigen und die Wartungs-
zeit ohne Betriebsunterbrechung ist in
kürzester Zeit möglich. Im Gehäuse des
Exdirt wird der Strömungsquerschnitt

erweitert, dadurch die Strömungsge-
schwindigkeit reduziert. Geraten
Schmutzpartikel über eine der sogenann-
ten turbulenten Zonen in den beruhigten
Bereich, so setzen sie sich im unteren
Teil des Gehäuses ab. Verstärkt wird die-
ser Effekt durch das Strömungselement
Flowpac, der Abscheideeffekt so poten-
ziert. Die abgeschiedene Schmutzfracht
wird schließlich ganz ohne Betriebsun-
terbrechung über ein Abschlammventil
entfernt. Dieses Prinzip kommt auch
beim Exdirt V aus Stahl zum Tragen, der
speziell für den Einsatz in einer vertika-
len Leitung von DN 50 bis DN 150 kon-
zipiert wurde.
Innerhalb der Exdirt-Reihe bietet Reflex
zusätzlich die Erweiterung um den Exfer-

ro an. Dieser verfügt über einen Hoch-
leistungsmagneteinsatz, mit dem sich fer-
romagnetische Schmutzpartikel eliminie-
ren lassen. Wie z. B. Magnetit, der in
einem mehrstufigen Korrosionsprozess
zwischen Eisenwerkstoffen und Sauer-
stoff bei Gaseintrag ins System entsteht.
Ergänzt wird das Portfolio der Reflex
Abscheider durch den Exvoid, der
Mikroblasen schnell  eliminiert. Der inte-
grierte Schnellentlüfter Exvoid T führt
dabei die abgeschiedenen Gase in die
Atmosphäre ab. Und mit dem kombinier-
ten Abscheider Extwin können empfind-
liche Geräte an Hochpunkten oder vor
sensiblen Anlagenteilen gleichzeitig vor
Mikroblasen wie auch Schlamm und
Schmutz geschützt werden.

Die KESSEL AG bietet mit Kleinhebe-
anlagen im Privatbereich bis hin zu
Anlagen für die komplette Abwasserent-
sorgung im gewerblichen und industriel-
len Bereich für jeden Bedarf die passen-
de Lösung. Nun optimiert der Lentinger
Entwässerungsspezialist sein bisheriges
Spektrum an Hebeanlagen für fäkalien-
freies Abwasser innerhalb von Gebäu-
den. Minilift S und Aqualift S Compact
sind mit einem neuen Grundkörper aus-
gestattet, der ein höheres Nutzvolumen
bietet. Um mehr Pumpleistung zu erzie-

len, kann bei Bedarf eine leistungsstär-
kere Pumpe nachgerüstet werden.
Minilift S: Die steckerfertige Kleinhebe-
anlage Minilift S zum Einbau in die
Bodenplatte verfügt über eine 300-Watt
Pumpe mit Schwimmersteuerung. Das
teleskopische Aufsatzstück und die vor-
installierten Zuläufe gewährleisten einen
einfachen Einbau. Minilift S zur Unter-
flurinstallation verfügt über eine schwar-
ze Abdeckplatte oder verschwindet mit
der befliesbaren Abdeckung fast unsicht-
bar im Boden. Die Abdeckungen sind

mit einem praktischen integrierten
Ablauf ausgestattet.
Aqualift S Compact: Die Hebeanlage
Aqualift S Compact für fäkalienfreies
Abwasser ist je nach anfallender Abwas-
sermenge und -art mit den neuen Pum-
pen „GTF 500“, „GTF 500 resistant“
sowie „GTF 1200“ als Mono- oder Duo-
anlage erhältlich. Sie ist wahlweise mit
Schwimmsteuerung oder mit Druck-
steuerung ausgestattet. Erstmals lässt
sich damit eine Monoanlage mit einer
zweiten Pumpe ganz unkompliziert zur
Duoanlage nachrüsten. Durch die
gewählte Pumpenaufhängung haben die
eingesetzten Pumpen keinen Kontakt zur
Bodenplatte, was gleichzeitig eine
Schall entkopplung bedeutet. Zum Ein-
bau in die Bodenplatte bietet KESSEL
auch Zubehör für die Installation in WU-
Beton an. Aqualift S Compact verfügt
zudem über eine befliesbare Abdeckplat-
te mit integriertem Ablauf. 

KESSEL stellt optimierte Hebeanlagen vor

Die große bodenebene Dusche wird mit einer
gläsernen Duschwand abgetrennt und gibt dem
Raum zusätzliche Tiefe. Minimalistisch und
designstark zugleich plante Bettina Bickert
hier mit IXMO Armaturen „IXMO passt her-
vorragend zu der Badgestaltung der Belfqihs,
weil es die Leichtigkeit ungewöhnlich konse-
quent umsetzt. Nicht nur in der Formgebung,
sondern auch dadurch, dass man die Zahl der
Module auf ein Minimum reduzieren kann“,
sagt die Planerin. Die clevere Bündelung von
Funktionen ermöglicht die Reduktion der

Armaturen auf der Wand. Egal ob rund oder
eckig: Die Rosetten haben konsequent eine
Seitenlänge bzw. einen Durchmesser von 90
mm und die Ausladung beträgt immer 80 mm.
IXMO Armaturen sind Multitalente im mini-
malistischen Design. Für die Duschanwendung
werden für Kopf- und Handbrause nur zwei
IXMO Armaturenmodule benötigt. 
Die EDITION 400 Duschablage aus Alumini-
um überrascht mit einer auf den ersten Blick
nicht ersichtlichen „Dockingstation“ für den
Glasabzieher. 

Die stecker-
fertige Klein-
hebeanlage
Minilift S
zum Einbau
in die Boden-
platte. 

Die Hebeanlage
Aqualift S

Compact ist mit
einem neuen

Grundkörper
ausgestattet.

So optimieren Sie das Anlagenwasser 

Effizient gegen Schmutz, Schlamm und Mikroblasen

Reflex Exdirt V Reflex Exvoid Reflex Extwin

Sanierung mit orientalischen Einflüssen 

Alljährlich im Februar haben Handwerksun-
ternehmen in ganz Deutschland einen festen
Termin im Kalender stehen: das große Bran-
chentreffen des deutschen Handwerks – die
UPTODATEUnternehmertage, veranstaltet
von der AKADEMIE ZUKUNFT HAND-
WERK aus Alsdorf. 
Hier kommen alle zusammen, die das Hand-
werk repräsentieren. In erster Linie natürlich
die Unternehmerinnen und Unternehmer aus
unterschiedlichsten Gewerken, daneben die
Vertreter namhafter Markenhersteller und
renommierte Referenten, die mit ihren Vorträ-
gen, Seminaren und Workshops aktuelles
Branchenwissen vermitteln, auf wichtige Ent-
wicklungen hinweisen und sich mit den drin-
genden Problemlagen des Handwerks ausei-
nandersetzen.
„Mit Modernem Management zu verantwor-
tungsvollem Unternehmertum“ – so lautete in
diesem Jahr die verbindende Überschrift für
die dreitägige Veranstaltung.
Die rund 200 Teilnehmer hatten die Auswahl
aus circa 30 Programmpunkten zu den bren-
nenden Themen der Zeit wie Digitalisierung,
Allianzen in Zeiten der Globalisierung,
Nachhaltigkeit, aber auch effektiver Schutz
vor Burn-out oder der richtige Umgang mit

sozialen Medien. Die Highlight-Redner
waren in diesem Jahr der Neurowissenschaft-
ler und Autor Dr. Henning Beck, der spannen-
de Einblicke in die „Biologie des Geistesblit-
zes“ gab, der ehemalige Tennisprofi Markus
Czerner, der erläuterte, wie Erfolg bereits im
eigenen Kopf entsteht, sowie Diplom-Psycho-
loge und Autor Rolf Schmiel, der die Mitar-
beiterführung in Zeiten der Digitalisierung
thematisierte.
Neben den Seminaren sind es aber gerade die
Begegnungen der Teilnehmer, die den beson-
deren Spirit dieser Veranstaltung ausmachen.
Das Netzwerk der „Profis im Handwerk“, also
jenen Unternehmen, die die zweijährige Qua-
lifizierungsreihe der AKADEMIE ZUKUNFT
HANDWERK erfolgreich durchlaufen haben,
wird hier fester und enger gewebt. Den hart
erarbeiteten Erfolg feiern – das ist eines der
erklärten Ziele der Unternehmertage. An den
beiden Veranstaltungsabenden wurden die
neuen Profis vom TÜV Hessen nach durchlau-
fener Prüfung zertifiziert und die langjährigen
Unternehmer für ihre dauerhafte Leistung, für
das fortdauernde Engagement und die nicht
nachlassende Energie rezertifiziert. Denn aus-
ruhen auf dem einmal erlangten TÜV-Siegel
will sich hier keiner. 

Profis im Handwerk tagten in Karlsruhe
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